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n net nm e ch u n g. Ne 
iſt genehmigt worden, daß der diesjährige Offer Kahrımarkt vom 


29 ſten auf den 24. April d. J. verlegt werden kaun; welches hiermit zur allgemeinen Kenntuiß gebracht wird. 


Breslau den 16. März 1882. 


5 Preußen 
Aachen, vom 10. März — Das neueſte Amtsblatt 


der hieſigen Königl. Regierung enthält folgende Bekanut⸗ 


machung: In Verfolg unferer Bekanntmachung vom 
2. Januar d. J., welche in dem 1ſten Stücke unſeres 
diesjährigen Amtsblattes enthalten iſt, wird hierdurch 
nachrichtlich zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß 
auch das Koͤnigl. General- Commando des Sten Armee: 
Corps der ſchnellern Abhuͤlfe wegen, direkt von den 


Herren Landräthen Geſuche auf Beurlaubungen von 


Soldaten, welchs ſich jedoch nie uͤber ſechs, hoͤchſtens 
acht Wochen ausdehnen koͤnnen, anzunehmen bereit if, 


Vn b 
Warſchau, vom 12. Maͤrz. — Se. Durchl, der 


Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau Graf Paskewitſch 
von Eriwan iſt am 10ten d. M. mit ſeiner Gemahlin 


von Petersburg hier angekommen. Am folgenden Tage 
hatten mehrere angeſehene Perſonen die Ehre Or. 


Durchlaucht die Auſwartung zu machen. Auch wurden 
noch Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Sohn und drei 


Tochter erwartet. 


1 1 Rache J 
Durch eine Verfuͤgung des Municipal Amts wird 


den Offizieren kes geweſenen Polniſchen Heeres das 
Tragen der Polniſchen Uniformen und der Abzeichen 
res Ofſfiziers⸗Ranges unterſagt, und wird ſolches nur 
denjenigen Polniſchen Offizieren bis auf fernere Be⸗ 
fehle geſtatt t, die im getiven Dienſtſſtehen. Joglei⸗ 
chem wird es einem Jeden unter ſagt die Uniformen 
ver Notionglgarde zu tragen. — Pfandbriefe chen 85, 


„ 2 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Deut ſſchelan d. 
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Frankfu tra. M., vom 10. Marz. — Se. K. i 


Hoh, der Kurfürft von Heſſen find geſtern, auf Ihrer 
Ruͤckteiſe von Baden, hier, eingetroffen. — Ihre K. 
Hoh. die verwitzwete Landgräfin von Heſſen⸗Homburg 


iſt ebenfalls, auf Ihrer Ruͤckreiſe von Karlsruhe nach 


Homburg durch hieſige Stadt gekommen. 


Braunſchweig, vom 12. März. — Eine Nach⸗ 
richt, die jeden Braunſchweiger mit Freude erfuͤllen 
und manche ſinkende Hoffnung neu beleben wind, iſt 
uns fo eben aus zuverläjfiger Quelle zugekommen. Der 
früher bereits angeregte Plan, die beiden Reſidenzſtädte 
Beaunſchweig und Hannover durch eine neue Eiſen⸗ 
bahn mit den freien Handelsſtädten zu verbinden, if 
wieder aufgenommen worden, und es finden uͤber diefen 
hochwichtigen Gegenſtand Unterhand lungen ſtatt, von 
denen man ſich einen befriedigenden Erfolg ver ſpricht. 


Frankreich. 
Deputirten Kammer. Sitzung vom 6. März, 


(Nachtrag.) Die Beratungen über das Budget des N 


Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten eröffnete 
der General Lamarque mit einer Rede, worin er ſich 
zunächſt ſehr heftig uber die in dem Zeittanme von 
1815 bis 1830 befolgte auswärtige Politik außerte. 
Nur in den letzten, Jahren, behauptete er, habe die 
vorige Regietung ſich je mehr und mehr von dem 
Auslande unabhangig gemacht, und durch die Exped 
tſonen nach Motes und Algier gabe ſir ſich einiger 


0 


maßen wieder mit der öffentlichen Meinung auszu⸗ 
ſöhnen geſucht. „So ſtanden die Sachen“, fuhr der 
Redner fort, „als die Juli⸗ Revolution ausbrach. Es 
würde eine vergebliche Mühe ſeyn, wenn ich nachtraͤg⸗ 
lich noch unterſuchen wollte, was man damals hätte 
thun koͤnnen und ſollen. Anſtatt der öffentlichen Stimme 
Gehoͤr zu geben, die mit Begeiſterung zum Kamp’e 
herausforderte, damit binführo eine undurchdringliche 
Scheidewand zwiſchen den Grundſaͤtzen der Reſtauration 
und denen der letzten Revolution aufgeführt werde, 
ſchlug man den entgegengeſetzten Weg ein, der feitdem 
hartnäckig verfolgt worden iſt. Was war die Folge 
davon? Zugeſtaͤndniſſe aller Art, die man uns auf⸗ 
legte, während das Kabinet des 13. März kein einziges 
ſcheute, das man von ihm verlingte. Die Macht eines 
Staates beſteht nicht allein in der ihm innewohnenden 
Kraft, nicht bloß in der Zahl ſeiner Bataillone und 
der G ſchicklichkeit feiner Feldherren; fie gruͤndet ſich 
zugleich auf feine Buͤndniſſe mit dem Auslande und 
auf den Beiſtand, den er ſich von dieſer Seite ver⸗ 
ſprechen darf. Blicken Sie aber um ſich, m. H., 
uberall ſehen Sie bewaffnete Heere und nirgends einen 
Freund, nirgends einen Allurten. Frankreich ſteht 
allein da, und waͤhrend wir uns einſt auf das ganze 
mittägliche Europa ſtuͤtzen kounten, während Spanien, 
Neapel und ein großer Theil von Ober- Italien blind 
unſerem Impulſe folgten, wuͤrden jetzt, im Falle eines 
Krieges, die Portugieſiſchen Bataillone ihr Banner 
mit dem Spaniſſchen vereinigen, um gegen uns zu 
Felde zu ziehen. Allein wurden uns freilich dieſe 
beiden Mächte wenig Sorge machen; nicht jo, wenn 
der Angriff mit anderen kombinirt wird. Wir duͤrfen 
nicht vergeſſen, daß der Verfall unſerer Macht mit 
dem Succeſſions Kriege begann, daß Napoleons Unfälle 
ſich von dem Spaniſchen Feldzuge herſchrieben / und 
daß der Friede mit der Halbinſel das erſte Zeichen zu 
den Siegen der Republik war. Die Regiereng hätte 
alſo vor Allem darauf bedacht ſeyn ſollen, ſich Spanien 
geneigt zu machen. Eben ſo haͤtte fie ſich bemuͤhen 
muͤſſen, ein Buͤndniß mit Sardinien zu ſchließen. 
Nichts von dem Allen iſt aber geſchehen; 5 Spanien 
ſteht uns feindlich gegenüber, und am Turiner Hofe 
iſt der Einfluß Oeſter reichs vorberrſchend.“ Ueber die 
Politik Englands aͤußerte Hr. Lamarque ſich folgender⸗ 
maßen: „Gleich einem Schiffe ohne Segen und Steuer, 
ruder hat Frankreich ſich der Eugliſchen Kuͤſte zutreiben 
laſſen. Bei der Folgſamkeit, die wir dem Londoner 
Kab en tte beweiſen, iſt an einen Krieg von dieſer 
Seite nicht zu denken. Hierzu kommt, daß England 
ſelbſt unter der Laſt ſeiner Schuld erliezt/ daß es von 
einem inneren geſellſchaftlichen Uebel gequält wird, 
und, um 13 bis 14 Millionen Proletariern Arbeit zu 
verſchaffen, bloß darauf bedacht iſt, ſich ſeinen Welt: 
handel zu erhalten. Ganz gleich iſt es ihm daher 
auch, ob Dom Pedro oder Dom Miguel in L ſſabon 
regiert, wenn nur Portugal eine ſeiner Kolonien bleibt; 
ganz gleich, ob Spanien in Faustismus verſinkt, ob 
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talien ein ſchmaͤhliches Joch trägt, es verkauft an 
die Unterdrücker wie an die Unterdruͤckten, und nie 
hat noch, man darf es dreiſt behaupten, dieſer Handels⸗ 
Egoismus deutlicher hervorgeleuchtet, als unter dein 
jetzigen Miniſterium.“ Der Redner wandte ſich hier, 
naͤchſt zu der Politik der Europaͤiſchen Mächte im Als 
gemeinen. Es koͤnne, meinte er, dem aufmerkſamen 
Beobachter nicht entgehen, daß, waͤhrend Frankreich 
die furchtbare Waffe der Propaganda des Liberalismus 
weit von ſich geworfen habe, die Übrigen Mächte die, 


jenige der Propaganda des Abſolutismus wohl bewahrt 


hätten. Herr Lamarque ſchloß ſodann in nachſtehender 
Werfer „Ich ſchweige über die ewige Londoner Konfe, 
renz und über das zwiſchen Holland und Belgien ges 
troffene Abkommen, deſſen Ratification uns ſchon fo 
oft verfreochen worden iſt, daß wir jetzt faſt darüber 
einſchla en. Dagegen richte ich drei andere Fragen an 
die Miniſter: Was iſt aus der Nationalität Polens 
geworden, deren Aufrechthaltung der Koͤnig uns in der 
Thronrede verheißen hatte? Wie ſteht es mit der 
Schleifung der Belgiſchen Feſtungen? Was beabfichtigen 
wir mit unſerer Expedition nach Ankona? Dieſe Ex⸗ 
pedition iſt in meinen Augen entweder ein unvorſichti⸗ 
ger Fehler, oder sine durch Nichts zu rechtfertigente 
Mitſchuld. Gewiß wuͤrden nicht wur das Miniſterium 
tadeln, wenn es Mittel⸗Italien, das der Ste Artikel 
des Traktates vom 10. Juni 1817 unter unſeren 
Schutz geſtellt hat, huͤlfreiche Hand leiſtete; ſind aber 
einige tauſend Mann, die man nach Ankona ſchickt, 
um ſich 80,000 Oeſterreichern gegenuber zu ſtellen, ein 
wahrhafter Beiſtand? Könnten fid nicht vielmehr dazu 
dienen, eine ſo leicht zu entzuͤndende Bevoͤlkerung zu 
begeiſtern und ihr Hoffnungen einzufloͤßen, deren Opfer 
fie zuletzt würde? Sind wir dagegen mit Zuſtimmung 
Oeſterreichs an den Kuͤſten des Adriatiſchen Meeres 
gelandet, ſo iſt der Fehler noch weit groͤßer, da jene 
Zuſtimmung nur unter der Bedingung erfolgt ſeyn 
kann, daß wir den Oeſterreichern helfen, die Voͤlker 
Italiens mieterzuhalten. Erſt nachdem ich hieruͤber 
vollſtaͤndigen Aufſchluß erhalten habe, kann ich das 
Budget des auswaͤrtigen Departements bewilligen.“ — 
Dem General Lamarque folgte Herr Thiers auf ber 
Rednerbuͤhne: Er begann mit der Betrachtung, daß 
die Diskuſſion über die auswärtigen Angelegenheiten, 
wenn ſie oft wiederholt wuͤrde, nicht nur ermuͤdend, 
ſondern auch fuͤr die diplomatiſchen Intereſſen des Lau⸗ 
des nachtheilig, daß ſie indeſſen andererſeits nothwendig 
ſey, da eine ſo wichtige Frage, wie die uͤber Krieg und 
Frieden, nicht ogne Theilnahme der Repraͤſent inten 
der Nation entſchieden werden koͤnne. Zur Frage ſelbſt 
uͤbergehend, bemerkte der Redner, daß dieſelbe ſeit 
ſechs Monaten durch die in den verſchieden en Ländern 
eingetretenen neuen Ereigniſſe eine andere geworden 
ſey, und daß ſich jetzt aus der Erfahrung beurtgeilen 
laſſe, ob das von Frankreich angenommene Friedens- 
Syſtem gut oder ſchlecht ſey; nach ſeiner Anſicht gehs 
aus den Ereigniſſen des verfloſſenen halben Jahres die 
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Vortrefflichkeit jenes Syſtems hervor, indem Frankreich 
die feindliche Coalction, die man befuͤrchtete, gebrochen 
und ſich einen maͤchtigen Verbuͤndeten erworben habe. 
Herr Thiers nahm nun die bereits fo oft beſpro— 


chene Belgiſche Angelegenheit wieder auf und 
ſetzte auseinander, was Frankreich Alles in Be 


zug auf dieſelbe gethan habe; es habe zwei durch die 
Vertraͤge von 1815 mit einander verbundene, an In⸗ 
tereſſen und Geiſt aber durchaus verſchiedene, Voͤlker 
getrennt, das in einem Frankreich feindlichen Sinne 
errichtete Bollwerk der Belgiſchen Grenz⸗Feſtungen vers 
nichtet und aus dem ſelbſtſtaͤndig gewordenen Belgien 
einen Handelsſtaat gemacht, da es unmöglich geweſen 
ſey, daſſelbe zu einem Melitair-Staate zu machen; man 
habe ihm alſo Antwerpen und die Schifffahrt auf der 
Schelde und den Hollaͤndiſchen Kanälen und zum 
Schutze die Neutralitaͤt fo wie die Allianz Frankreichs 
ge eben. Wenn der Einfluß Frankreichs auf Belgien 
groß geweſen, ſo habe er es leider in der Polniſchen 
Angelegenheit, die nicht weniger das Intereſſe Frank; 
reichs in Anſpruch genommen habe, nicht in demſelben 
Grade ſeyn koͤnnen, ba diplomatiſche Unterhandlungen, 
die ſich nicht auf militairiſche Mittel ſtuͤtzten, in der 
Regel ohne Wirkung wären, Da Frankreich Rußland 
nicht habe zwingen koͤnnen, und ſeine von keiner ande⸗ 
ren Macht unterſtüͤtzte Vermittelung ebenfalls wirkungs⸗ 
los geblieben ſey, ſo habe es ſich leider in die Noth⸗ 
wendigkeit fügen muͤſſen. Man werfe jetzt der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung vor, ſte habe die Nationalitaͤt Po⸗ 
lens nicht aufrecht erhalten, und gruͤnde diefen Vor⸗ 
wurf auf den Wiener Traktat; allein aus den auf Po⸗ 
len bezüglichen Artikeln deſſelben laſſe ſich der Satz, 
daß die Polniſche Nationalität nicht untergehen dürfe, 
auf keine unwiderlegbare Weiſe darthun; das Einzige, 
was daraus mit Beſtimmtheit hervorgehe, ſey, daß das 
Herzogthum Warſchau eine abgeſonderte Verwaltun 
haben ſolle. Wenn ſonach nur dieſe letztere beſtehe, fo 
koͤnne man behaupten, daß der Wiener Traktat in Be⸗ 
zug auf Polen von Rußland allerdings vollzogen wor⸗ 
den ſey. Herr Thiers ging nunmehr zur Italie ni⸗ 
ſchen Frage uber, indem er bemerkte, daß die Oppoſi⸗ 
tien hier in einen Widerſpruch mit ſich ſelbſt gerathen 
ſey, denn während fie einerſeits in Polen die Ein⸗ 
miſchung Frankreichs verlangt, habe ſie andererſeits 
darauf gedrungen, daß das inſurgirte Italien durch 
Aufrechthaltung des Peinzips der Nichteinmiſchung ge⸗ 
ſchuͤtzt werde. Die Frage in Bezug auf Italien koͤnne 
für Flankreich nur ſo geſtellt werden, ob eine Eins 
miſchung in die Stalienifhen Angelegenheiten ein gutes 
Mittel ſey, um dieſe zu einem gluͤcklichen Ausgange zu 
fuͤh en! Der Plan, Italien zu einer Einheit zu ma⸗ 
chen, ſey bereits von Napoleon gefaßt worden, habe 
ſich aber als unausfüh:bar gezeigt; es ſey unmöglich, 
fo verſchiedene Völker, wie das Neapolitaniſche, das 
Roͤmiſche und das Norditalieniſche, unter einer und 
derſelben Regierung zu vereinigen; in Rom wolle man 
die Herrſchaft des Papſtes, in Neapel herrſche das 


— 


Napoleon geaͤußert habe. 
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ariſtokratiſche, in Bologna das demokratiſche Prinzip. 
vor; ein anderes Hinde niß der Vereinigung Italiens 
zu einem Staate liege in der Verſchiedenartigkeit der 
Jutereſſen der Einwohner von Neapel, Rom, Florenz, 
Turin und Mailand. Der Plan einer Einheit Star 
liens ſey ein Hirngeſpinnſt; mindeſtens beduͤrfe es zu 
deffen Verwirklichung mehrerer Jahrhunderte, wie ſchon 
Gluͤcklicherweiſe gebe es noch 
einen anderen, zwar weniger gignatiſchen und glaͤnzen⸗ 
den, aber deſto ausfuͤhrbareren Plan in Betreff Ita⸗ 
liens, den Frankreich ins Werk richten koͤnne. Frank⸗ 
reich habe in Italien zwei Jntereſſen, das des Ein⸗ 
fluſſes und das ter Freineit; es dürfe nicht daran den⸗ 
ken, jenſeits der Alpen Beſitzungen erwerben zu wol⸗ 
len; um aber Italien einſt ſtark zu machen, muͤſſe es 
einerſeits Piemont unterſtuͤtzen und Ober-Italien an 
daſfelbe Enüpfen, andererſeiis dem Papſte beiſtehen und 
Mittel⸗Italien um denſeiben ſammeln. Soĩ viel für 
das Intereſſe des Einfluſſes. In Anſehung des In⸗ 
tereſſes der F eiheit muͤſſe Frankreich, da das conſtitu⸗ 
tionnelle Syſtem nicht uͤberall anwendbar ſey, den Ita⸗ 


lieniſchen Regierungen wenigſtens adm'n'ſtrative Betr 


beſferungen und die Einführung von Provinzial-Ein⸗ 
richtungen rathen. Die Franzöſiſche Politik muͤſſe in 
Bezug auf Italien dahin ſtreben, die bedeutenderen 
Italieneſchen Mächte zu befeſtigen und allmälige Ame; 
liorationen einzuführen. Frankreich habe dieſe Politik 
bisher befolgt; es habe im Verein mik den anderen 


Maͤchten bei dem Papſte darauf angetragen, daß er den 


Legationen Ver beſſerungen bewillige; dies ſey, wenigſtens 
großentheils, geſchehen; bei den übertriebenen Forderun⸗ 
gen der Bologneſer habe man ſich aber über die aus 
dehnung dieſer Zugeftändniffe nicht verfländigen koͤn⸗ 
nen; die Bolognefer hätten die Paͤpſtliche Kokarde nicht j 


aufſtecken und die Edikte der Regierung nicht bekaunt 


machen wollen. Bei der zu befuͤrchtenden neuen Ver⸗ 
wirrung habe Frankreich nicht ruhig zuſchen koͤnnen, 
daß die Oeſterreicher allein zum zweizenmale in die Le⸗ 
gationen einruͤck en; es habe daher den Wellen gezeigt, 
ſich auch in die Italieniſche Angelegenheit einzumiſchen 
und das Schickſal Italiens nicht durch Oeſterreich allein 
feſtſtellen zu laſſen. Herr Thiers bevorwortete hierbei, 
daß es ihm nicht zuſtehe, über die Expedition nach Au⸗ 
kong Aufſchluͤſſe zu geben, daß er in die Kabinets-Ge⸗ 
heummiffe nicht eingeweiht ſey und die Sache nur nach 
den allgemein bekannten Umſtaͤnden beurtheile. Wie 
Frankreich in Belgien eingeruckt ſey, um eine Contre⸗ 
Revolution zu verhindern, ſo ſchicke es Truppen nach 
Italien, um zu verhindern, daß die Legationen nicht un⸗ 
ter Oeſterreichs Herrſchaft geriethen, und damit der 
Papıt die verſprochenen Verbeſſerungen vollſtaͤndig aus? 
führe. Einige Tauſend Mann ſeyen allerdings eine ger 
singe Macht, aber durch einige Kriegs chiffe unterſtuͤtzt 
und im Beſitze eines wichtigen Punktes, ſey dieſe Expe⸗ 
dition doch nicht gan, unbedeutend. Eine Gefahr für 
die Aufiechthaltung des Friedens ſey karin nicht zu 
finden, da Frankteich jenſeits der Alpen nicht erobern, 
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fondern nur feine diplomatiſchen Noten durch eine 
kleine Kriegsmacht unterſtuͤtzen wolle; es werde ſeine 
Truppen in Ankona laſſen oder zuruͤckberufen, je nach⸗ 
dem man die gemachten Verſprechungen erfuͤlle oder 
uicht. In keiner der Hauptfragen, der Belgiſchen, der 
Polniſchen und der Italieniſchen, habe Frankreich das 
Intereſſe der Humanitaͤt und Freiheit im Stich gelaf 


en, und es frage ſich nur noch, ob es bei Befolgung 


dieſes Syſtems ſich wirklich in einem ſo iſolirten Zu⸗ 
ſtande befinde, wie der vorige Redner ſolches behauptet 
habe, ob es ſich nicht vielmehr eines maͤchtigen Verbüns 
deten ruͤhmen koͤnne? Einen ſolchen beſitze Frankreich 
allerdings in England; aber nur durch das Friedens; 
Syſtem habe es ſich dieſen Alliirten erworben; hätte 


Frankreich gleich nach der Juli, Revolut:on Krieg ange⸗ 


fangen, fo wuͤrde England ſich mit den ubrigen Maͤch⸗ 
ten gegen daſſelbe ve buͤndet haben, und es wurde ein 
Tory⸗Miniſterium am Ruder geblieben ſeyn. Indem 
Frankreich aber Maͤßigung und Liebe zum Frieden ger 
zeigt, habe England keinen Anlaß zu einer Coalition 


mit den uͤbrigen Maͤchten gehabt und ſich ganz der 


Wahrnehmung feiner inneren Intereſſen uͤberlaſſen Ein: 
nen; jo ſey der Reform-Paktei Zeit gegeben worden, 
die Oberhand zu gewinnen, und ein whigiſtiſches Mi⸗ 
niſterium habe ſich des Staatsruders bemaͤchtigen koͤn⸗ 
nen. Die Allianz zwiſchen Frankreich und England 
ſey ehrenvoll fuͤr beide Nationen und feſt, weil die 
ſtreitigen materiellen Fragen, uͤber die ein Zwieſpalt 
hatte entſtehen koͤnnen, bereits ‘glücklich beſeitigt wären 


und alle uͤbrige Intereſſen beider Staaten von einem 


einzigen großen Intereſſe, dem einer und derſelben E:vis 
liſat on, beherrſcht würden; dies ſey das feſte Band, 
welches England und Frankreich mit einander verbinde. 
Nachdem der Redner noch ausführlich auseinanderge⸗ 
ſetzt, daß Frankreich, fo lange es England zam Ver⸗ 
buͤndeten oder auch nur zum neutralen Nachbar habe, 
keinen Angriff von Seiten der übrigen Maͤchte zu bir 
fürchten brauche, ſchloß er in folgender Weiſe: „Fuͤr 
alle Maͤnner von Einſicht iſt es einleuchtend, daß die 
Europaͤiſchen Angelegenheiten ſich friedlich werden beile⸗ 
gen laſſen; auch von der Beſetzung Ankona's beſorge 
ich in dieſer Hinſicht nichts; allerdings werden Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden ſeyn; es wird des Zeit beduͤr⸗ 
fen, um Frankreich mit den Regierungen, welche keine 
befondere Vorliebe für die Freiheit haben, in Einklang 
zu ſetzen und die fir die Ruhe Italiens noͤthigen Zu: 
geſtaͤndniſſe zu erlangen, aber ein Krieg wird daraus 
nicht entſtehen. Waͤre das Syſtem der Oppoſition an⸗ 
genommen worden, ſo wuͤrden wir Krieg mit ganz 
Europa haben, jetzt aber haben wir den Frieden; un⸗ 
ſere Stellung iſt ehrenvoll, unſere Zukunft iſt geſicher⸗ 
ter als zuvor. Das Verdienſt der Aufrechthaltung des 


Friedens wird von unſeren Gegnern nicht der Regie⸗ 


rung, ſondern den übrigen Mächten zugeſchrieben. 


Allerdings hat unſere Regierung die Friedens-Jntereſſen 


der übrigen Staaten nicht geſchaffen, aber ihr Verdienſt 


liegt darin, es gefühlt zu haben, daß der Friede das 


Beduͤrfniß von ganz Europa ſey, und indem fie Vers 
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trauen in ken Frieden ſetzte, machte fie ihn moglich; 
inſofern iſt ber Friede allerdings das Werk des Mini⸗ 
ſteriums. Wäre hingegen die Regierung damals dem 
Nathe der Oppoſition gefolgt, als Europa noch in Linz 
gewißheit ledte und die antireformiſtiſche Partei in 
England herrſchte, fo wuͤrde der Krieg die unvermeid⸗ 
liche Folge davon geweſen ſeyn.““ — Der letzte Redner, 
der ſich in dieſer Sitzung, und zwar gegen das Mint 
ſterium, vernehmen ließ, war Herr Thouvenel. In 
Bezug auf die von Herrn Thiers aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß, ſo lange Frankreich und England einig wär 
ren, für die Ruhe von Europa nichts: zu befürchten 
ſey, bemerkte er, daß man dieſem Bundniſſe nicht ein 
allzublindes Vertrauen ſchenken möge; ein Miniſter⸗ 
wechſel in England koͤnne daſſelbe mit jedem Tage uͤber 
den Haufen ſtoßen, und es wuͤrde dem Londoner Ka⸗ 
binette alsdann im Falle eines Kriegs mit dem übrigen 
Europa, nicht an Vorwaͤnden fehlen, um ſeinen jetzi⸗ 
gen Bundesgenoſſen feinen eigenen Kräften, mit deren 
Schwaͤchung ihm nur gedient ſeyn koͤnne, zu überlaſſen. 
Nach einigen Bemerkungen über die Hollaͤndiſch⸗Bel⸗ 
giſche Angelegenheit kam der Redner auf die Expedi⸗ 
tion nach Ankona zu ſprechen, in welcher Beziehung 
er ſich folgendermaßen ausſprach; „Mit wem halten 
wir es in Italien? Mit Oeſterreich, mit dem Papſte 
oder mit den Patrioten? Im eeſteren Falle bedurfte 
es keiner Expedition; im letzten aber iſt die wenige 
Mannſchaft, die wir nach Italien geſchickt haben, un⸗ 
zureichend. Wollen wir dagegen den Papſt unterſluͤtzen 
und ſeine Souverainitaͤt wiederherſtellen, wozu laſſen 
wir alsdann unſere Regimenter in feinem Lande mit 
Gewalt verfahren?. Unſere Einnahme von Ankona iſt 
eine Verletzung der Souverainität des Papſtes; wir, 
handeln nicht anders, als ob wir im Kriege mit ihm 
begriffen wären, und doch ft keine Krieges⸗Erkläarung 
vorangegangen. Was auch die eigentliche Abſicht des 
Miniſteriums bei dieſer Expedition geweſen ſeyn mag, 
ich habe nicht Vertrauen genug zu der Energie der 
Regierung, um zu glauben, daß fie ſich in Italten wie. 
in Belgien benehmen werde; ich ſehe vieimehr voraus, 
daß wir uns bald demuͤthigſt aus den Roͤmiſchen Stan- 
ten entfernen werden, inſofern wir nicht Zeugen einer 
Reaction daſeloſt ſeyn oder gar ſeloſt die Hände dazu 
bieten wollen.“ f 


Paris, vom 7. Marz. — Der vorgeſtrige Ball in 
den Tuilerieen war von einer glänzenden und zahlrei⸗ 
chen Geſellſchaft deſucht und dauerte bis früh um fünf 
Uhr. Der König zog ſich indeſſen, einer leichten Uns. 
paͤßlichkeit wegen, ſchon um 11 Uhr in feine Zimmer zuruͤck. 

Der heutige Moniteur promulgirt mit dem Da⸗ 
tum des 2ten d. M. das Geſetz über die Civilliſte. — 
Durch zwei Königliche Verordnungen von demſelben 
Tage iſt der erſte Kabinets⸗Seeretair des Königs und 
Staatsrath Boron Fain zum interimiſtiſchen General⸗ 


Intendanten und Verwalter der Cioilliſte und Herr 
Dudard, bisheriger Privat Seeretair der Koͤnigin, zum 


Verwalter der König, Privat⸗Domainen ernannt worden. 


175 =. I — 1037 — 


„Fleſt Talleyraud, ſoll aufs Neue verſucht haben, 
einen Offenſiv- und. Defenſiv⸗Traktat mit England ab⸗ 
zuſchließen; Lord Palmerſton hatte ſich aber nur im 
Fall eines Keieges für Neutrolitaͤt erklaͤtrt. f 
Die Gazette de France enthält, folgenden, mit 
Ausnahme des Moniteur, von ſaͤmmteichen Blaͤttern 
wiederholten Artikel: „Die Proteſtation des Papſtes, 
von der an der geſtrigen, Boͤr ſe dit Rede war, iſt hier 
angekommen; ſie beſtehr in einer Note, die der Kardi— 
nal Bernetti am 25, Februar an unſeren Botſchafter 
in Rom bichtete. Der heilige Vater beklagt: fich darin 
uͤber die in tiefem Frieden und mit Hintanſetzung des 
Volkerrechts geſchehene Verletzung feines Gebietes und 
bemerkt, daß er zu viel Vertrauen in die Loyalitaͤt des 
Koͤnigs der Franzoſen ſetze, um nicht zu glauben daß 
dergleichen Handlungen feinen Befehlen zuwider ſeyem 
Dem ihm erſtatteten Berichte zufolge, fuhr, als das 
Franzöſiſche Geſchwader auf der Höhe von Ankona er, 
blickt würde, der Hafens Capıtäin demſelben in einer 
Schaluppe entgegen, um die unter befreundeten Na⸗ 
tionen gebräuchlichen Anerbietungen der Höflichkeit zu 
machen. Der Franzoͤſiſche Komwandant dankte dafuͤr 
und erwiederte, daß er ſich am folgenden Tage der 
Stadt nähern würde. Dies geſchah in der That am 
22. Februar. Der Kommandant ſchickte aus Land 
und ließ dem Gouverneur anzeigen, doß er am Mor⸗ 
gen des 23ſten den Gegenbeſuch abſtatten und zugleich 


die Salutſchuͤſſe, der zwiſchen beiden IJlagsen beſteden 


den Etiquette gemäß, mit ihnen verabreden wuͤrde. 
Man erwartete daher dieſen freundſchaftlichen Beſuch 
erſt am anderen Morgen, als in der Nacht vom 22ſten 
auf den 23ſten um 3 Uhr Morgens die Franzoſiſchen 
Truppen landeten und ſich direkt, nach der Stadt und 
von da nach der Citadelle begaben. Die ve ſchloſſenen 
Thore wurden mit Aextengeingehauen. Ein Bataillon 
degab ſich nach der Wohnung des Kommandanten Lazza⸗ 
kini; das an deſſen Thür Wacht ſtehende Piquet wurde 
umzingelt, entwaffnet und zu Kriegsgefangenen gemacht. 
Der Oberſt Combe begab ſich, von einigen Offiz eren 
begleitet, in das Zimmer des Kommandanten Lazzar ini 
und verlangte von ihm, daß er den Befehl an die 
Päpſtlichen Truppen unte zeichne, alle militairiſche Po: 
ſten den Franzoͤſiſchen Truppen zu uͤbergeben, mit ber 


Drohung, daß er ihn im Weigerungsfalle zum Kriegs⸗ 


gefangenen machen werde.“ Der Kommandant Lazza— 
rini erwiederte, daß er hierüber von ſeinem Hofe we; 
der Befehle noch Inſt uctionen beſitze und wurde auf 
feine beſtimmte und wiederholte Weigerung mit ſe nen 
Truppen zum Kriegsgefangenen gemacht. Von da. bi 
gab man ſich in derſelben Abſicht nach der Wohnung 
des Prolegaten, der ſich ebenfalls weigerte und einen 
Courter nach Rom abfettigte. Es iſt zu bemerken, 
daß eines der drei Schiſſe der Expedition erſt kurz vor— 


her in Toulon von Algier angekommen war und alſo 


feine Quarantaine noch nicht abgehalten hatte. Der 

Kardinal erneuert demzufolge feine, Beſchwerden uͤber 

Gebiets⸗Verletzung mit bewaffneter Hand in tiefem 
7 x 5 


\ 


* 


Genugthuung, ſo wie die ſofortige Raͤumung des Paͤpſt⸗ 


lichen Gebietes.“ — Der Courrier krangais enthält 
eine angeblich, von dem Kardinal Bernetti noch vor 
der Ankunft des Geſchwaders in Ankona an den Gra⸗ 
fen Sainte-Aulaire gerichtete Note, worin derſelbe in 
ſieben Paragraphen die Gründe auseinandergeſetzt has 
ben ſoll, aus denen der heilige Stuhl die Jutervention 
Frankreichs ablehnen muͤſſe. 97 

Aus Toulon wird, unterm 1ſten d. M. gemeldet: 
„Handelsſchiffe ſind auf der Höhe von Meſſina der 
Transpost⸗Korvette e Rhone“ begegnet, an deren 
Bord ſich ein halbes Bataillon des 66ſten Regiments 
befand z ſie ſteuerte nach Oſten, um dann nordwaͤrts 
nach Ankona zu ſegeln. Die Fregatte „Colypſo“ iſt 
geſtern von Navarin, hier eingelaufen; bei ihrer Ab; 
fahrt von dort war der Contre- Admiral Hugon auf 
der Fregatte „Iphigenie“ nach Nas plia abgegangen, 
um dem Schauplaße des Krieges naͤher zu ſeyn, den 
die beiden Parteien in Griechenland gegenwärtig ein⸗ 
ander liefern. Die von der „Calypſo“ mitgebrachten 
aͤußerſt volumindien Depeſchen wurden ſofort durch 
Eſtaffette nach Paris abgefertigt.“ N a 

Nachrichten aus Toulon vom 21en d. melden Fol⸗ 
gendes: „In dieſer Nacht war dier ein großer Lärm. 
Man hatte namlich einen Menſchen in Matroſentracht 
ertappt, welcher im Begriffe war, Feuer im Arfenal 


anzulegen. Man hat fich indeß feiner nicht bemaͤchtigen 
konnen, und alle Nachforſchungen nach ihm. find vers 


geblich geweſen. 8 
kurz Alles groß und klein, blieb die ganze Nacht Über, 
bis zum Morgen, auf den Beinen. Die Wache bei 
dem Arienale iſt verſtaͤrkt, und die Poſten find verdop⸗ 
pelt worden. Zwiſchen dem großen Brande in Breſt 
und dem ähnlichen Brandſtiftungsverſuche in Toulon, 
dem Miederganen. der Freiheitsbaͤume, den Meldungen 
von Landungen von Gewehren an der Kuͤſte, der Ver 


Beſatzung, Feuerleute, Gensd' arme, 


ſchwoͤrung in Paris und den Unruhen in der Vendse 


ſcheint ein genauer Zu ammenhang zu beſtehen. — Es 
iſt hier Befehl eingegangen, alle Forts mit Kanonen 
zu beſetzen, und auf drei Monate mit Lebensmitteln 
zu verſehen. Der Oberſt Gérard, der bekannt ich in 


Griechiſchen Dienſten ſtand, iſt mit feiner Familie auf 


der Kalypſo angekommen. — Die Abtakelung der 
Schiffe, deren wir früher erwaͤhnten, beftätige ſich 
nicht.“ ; a 5 x 7 

In einem Privat Schreiben aus Nauplia vom 
18. Februar heißt es: 


Franzoͤfiſchen Occupations Brigade, eine Beſatzung vers 
langt, die fie genen einen zu befurchtenden Angriff der 


a „Die Einwohner von Niſit 
hatten von dem General Gueheneue, Befehlshaber der 


Mafnoten auf dieſe Stadt beſchuͤtzen ſollte; der Gene 


ral ſchickte ihnen zwei Tompagnieen, die bei ihrem 


( 


N 


niſche Frage. 


ſchen Soldaten mit Flintenſchuͤſſen empfangen wurden; 
ein Franzoͤſiſcher Offizier und vier Soldaten blieben 
auf dem Platze. Der General hat dem Gouverneur 
der Stadt angezeigt, daß er binnen 10 Tagen die 


Schuldigen beſtrafen oder ausliefern moͤge.“ 


Einem Schreiben aus Kandien vom 30. Januar 
zufolge, hat der dortige Paſcha einen Firman des 
Vice⸗Koͤnigs von Aegypten bekannt machen laſſen, wo⸗ 
durch eine Aushebung von 30,000 Mann fuͤr die Land⸗ 
Armee und von 5000 Mann fuͤr die Flotte angeordnet 
wird; die Rekruten muͤſſen ſich bis zum 15. Marz uns 
ter die Fahnen ſtellen. nn l 

Der Vice⸗Koͤnig von Aegypten hit dem Fränzoͤſiſchen 
Arzte Dr. Clot, der während des Herrſchens der Cho⸗ 
lera in Aegypten ſich durch ſeinen Muth und ſeine 
Thaͤtigkeit in Bekaͤmpfung der Krankheit auszeichnete, 
den Titel und die Inſignien eines Bey's verliehen. 

Aus Algier wird vom 22. Februar geſchrieben: 


„Der ehemalige hieſige Zoll: Direktor, Herr Descolonne, 


iſt auf der Korvette „Actrolabe“ nach Oran abgegan⸗ 
gen, um dort das Amt eines Civil-Intendanten zu ver: 
ſehen. Der mit einem Auftrage an die Einwohner 
von Bona abgeſandte Capitain Joſeph iſt vor einigen 
Tagen von dort hierher zurückgekehrt; er uͤberbringt 
die Nachricht, daß Ibrahim, der ſich dort ber Gewalt 
bemaͤchtigt hat, ſich in einer Außer ſchwierigen Lage 
befindet, indem er von den Truppen des Bey von 
Konſtantine umzingelt iſt und ſchon mehrere Sturm⸗ 
angriffe derſelben abzuweiſen genoͤthigt war; er macht 
das Auerbieten, die Stadt wieder den Franzoſen zu 
uͤber liefern.“ a 

Paris, vom 8. Maͤrz. — Die Deputirten⸗ 
Kammer ſetzte geſtern ihre Berati ungen über das Bud⸗ 
get des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
fort. Herr Rémufat ließ ſich für und Herr Larabit 
wider die Politik des Miniſteriums vernehmen. Hie— 
rauf beſtieg Herr C. Perier zue Vertheidigung feines, 
ſeit einem Jahre befolgten Syſtems die Nednerbühne. 
Nach einigen allgemeinen Betrachtungen behandelte er 
nach einander die Belgiſche, Polniſche und Italiaͤ— 
Wenn aͤußerte er in erſterer Beziehung, 
Rußland die 24 Artikel noch nicht ratiſicirt habe, fo 


muͤſſe man den Grund davon lediglich in den perwandt⸗ 


ſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſuchen, worin die Ruſſiſche 
und die Holländifche Dynaſtie zu einenderſtaͤnden; eben 
fo hätten Preußen und Heſterreich blos aus Achtung 
für den St. Petersburger Hof ihre Beitritts Erkaͤrung 
vorläufig noch nicht abgegeben; dagegen haͤtten alle 
Mächte erklärt, daß fie ſich ihres vollen Einfluffes zur 
Aufrechthaltung des $.iedens von Europa beotenen wuͤr⸗ 
den; am meiſten hade hierzu ohne Zweifel das Engliſche 
Kabinet durch feine innige Allianz mit dem Franzöfi 
ſchen beigetragen, und es ſey nicht der kleinſte Ruhm 
der Juli⸗Revolution, daß es ihr gelungen, dem Macchia⸗ 
vellismus der alten Diplomatie ein Ziel zu ſetzen, 
um die Einigkeit derjenigen beiden Voͤlker herbeizufuͤh⸗ 
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ren, die an der Spitze der Cibiliſation ſtaͤnden. Von 
den Belgiſchen Angelegenheiten ſich zu den Polniſchen 
wendend, aͤußerte der Miniſter, daß Frankreich die 
Nationalität Polens nicht aufgeben werde und daß 
von dem Uuntergange derſelben auch durchaus keine Rede 
ſey, da vielmehr das St. Petersburger Kabinet die 
beſtimmteſte Verſicherung gegeben habe, daß es die Trak⸗ 
taten von 1815 in Bezug auf Polen heilig halten werde; 
In Bezug auf die Italieniſchen Angelegenheiten begnügte 
Herr C. Perter ſich mit der Bemerkung, daß das 
zweite Einruͤcken der Oeſterreicher in die Legationen noch 
nicht als ein in ſich abgeſchloſſenes Ereigniß betrachtet 
werden koͤnne, und daß mithin auch noch nicht der 
Augenblick gekommen ſey, Aufſchluͤſſe darüber zu geben; 
daß indeſſen die Freunde des Friedens nicht das Min⸗ 
deſte davon zu beſorgen hätten. Der Miniſter ſagte 
ſodann einige Worte in Bezug auf die mit ben Ver— 
einigten Staaten abgeſchloſſenen Vertraͤge, ſo wie auf 
die mit der Republik Halti angeknuͤpften Unterhand— 
längen, wobei er zugleich die Hoffnung ausſprach, daß 
dieſe letzteren zu keinen ernſtlichen Kolliſtonen Anlaß 
geben wuͤrden. In Bezug auf Griechenland bemeskte 
er, daß die Regierung, um den dortigen anarchiſchen 
Zuſtande ein Ende zu machen, in Conſtautinopel Unter, 
hand kungen augeknuͤpft habe. Er ließ ſich ſodann in 
einige allgemeine Betrachtungen über die Politik Frank 
reichs ein, die, aͤußerte er, nichts als die Ve wirkli⸗ 
chung der Hoffnungen ſey, weiche die Oppoſition ſeit 
15 Jahre genaͤhrt habe; es werde einſt noch ein Tag 
kommer, fügte er hinzu, wo man der Regierung Gluͤck 
wünſchen werde, daß es ihr gelungen, ein ſolches Nes 
ſultat zu erzielen, ohne einen allgemeinen Krieg herbei— 
zufuͤhren. Was den vielbeſprochenen Geiſt einer Pros 
paganda des Liberalismus und des Abſolutismus ber 
treffe, ſo ſey er geneigt, zu glauben, daß Europa ſo 
wenig dieſen letzteren, als Frankreich den erſten naͤhre; 
keine Contre- Revolutionen und keine Eroberungsſucht 
mehr, — dies ſey die beſte Diplomatie. Der Mini, 
ſter ſchloß ſeinen Vortrag mit einer Anrede an die Mar 
jorität der Kammer, der allein er dos Verdienſt der 
Aufrechthaltung des Friedens beimaß. Die Sitzung 
wurde hierauf einige Augenblicke lang unterbrochen. 
Sodann ergriff Herr Mauguin das Wort, um das 
Syſtem des Miniſteriums in allen ſeinen Theilen zu 
bekaͤmpfen. In einem Augenblicke, bemerkte er, wo 
die Deputirten im Begriffe ſtaͤnden, ſich zu trennen, 


waͤre es wohl zu wuͤnſchen geweſen, daß der Präfirent 


des Conſeils der Kammer wenigſteus einige Mittheilun⸗ 
gen uͤber die Itaieniſchen Angelegenheiten gemacht haͤtte; 
indeſſen laſſe ſich im Allgemeinen beha pten, das Alles, 
was der Miniſter uͤber die politiſche Lage der Dinge 
geſagt, völlig bedeutungslos ſey; feine ganze Rede ber 
ſchraͤnke ſich darauf, daß er über Belgien nichts Neues, 
und über Polen und Italien gar nichts mitzutheilen 
hade. Nach dieſem Eingange ließ ſich der Redner in 
eine ausfuͤhrliche Unterſuchung des Syſtems der Mi⸗ 
niſter nach feinen bisherigen Recultaten ein. 25 


— 
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Madrit, vom 27. Februar, — Die Vermaͤblung 
des Infanten Don Sebaſtian wird binnen Kurzem 
ſtatt finden. Die Hofdamen der Prinzeſſin ſind be⸗ 
reits ernaunt und die Schweſter des Oeſterreichiſchen 
Gefandten befindet ſich unter denſelben. Sie war mit 
dem Marquis v. Sotomayor ve mahlt und vor Kurs 
zem Wittwe geworden. Sie iſt eine junge, ſehr lie, 
benswuͤrdige Dame. ö 

Herr Balleſteros (Finanzminiſter) und der Graf 
Salazar (Seeminiſter) ſcheinen den beſtimmten Ent 
ſchluß gefaßt zu haben, ihre Aemter niederzulegen. Der 
König hat ſich bis jetzt geweigert, ihre Entlaſſungsge⸗ 
ſuche anzunehmen; ſollte indeß der Graf Alcudia ſich 
mit Herrn Calomarde einigen, wie man dies erwartet, 
fo wird das Miniſterium wahrſcheinlich rein abſoluti⸗ 
ſtiſch werden. ; 

Das erſte Auftreten des neuen Miniſters, Grafen 
v. Alendia, imponirt ſehr, namentlich ſeine Erklarung, 
daß er die 30,000 Fr. Miniſterbeloldung, welche ihm 
zukommen, dem Schatze uͤberlaſſe. Wir haben in neuen 
Zeiten nur zwei Beiſpiele eines ſo edlen und groß⸗ 
muͤtbigen Verfahrens gehabt, das des Herzogs von In⸗ 
fantado und das des Herrn Martinez de la Roſa, 
welche ebenfalls ihr Gehalt ablehnten. Dies ſollte un⸗ 
ſerer Regierung zur Lehre dienen, nur reiche und durch 
ihre Tugenden ſich empfehlende Leute zu dergleichen 
Stellen zu befoͤrdern. Wenn unſere Miniſter und 
unſe:e Diplomaten reiche Leute wären, wie dies der 
Fall in England iſt, fo würden alle Intriguen auf 
hoͤren und die Verwaltung ſich ausſchließlich mit dem 
allgemeinen Wohle beſchäftigen. f 

Unſere Regierung hat bei der Franzoͤſiſchen ſehr 
ernſthafte Vorſtellungen wegen der Eerichrung einer 
Po tugieſiſchen Fremden- Legion gemacht, welch in 
Frankreich, unter dem Befehle des Oberſten Freire, 
organiſirt wird, und die, ſobald fie vollzaͤlig iſt, d. h. 
aus 1200 Mann beſteht, zu Dom Pedro's Expeditfon 
ſtoßen ſoll. 

Wenn gleich die Regierung einige Regimenter von 
der Portugieſiſchen Grenze zurückkommen läßt, fo ſcheint 
es doch, daß fie ihren früheren Jute ventions-Plaͤnen 
keinesweges ganz entſagen will. Zu dem erſten Schritte 
haben mehrere Vorfaͤlle Anlaß gegeben. U ter einigen 
Regimentern, welche nach der Grenze abgegangen wa⸗ 
ten, harten ſich nämlich be eutende Zeichen des Miß⸗ 
vergnuͤgens geaͤuß ert und dies ſogleich zu dem Befehle 
Verankaſſung gegeben, fie in das Junere des Landes 
zuruͤckghhen und an ihre Stelle Truppen kommen zu 
laſſen, welche in jenen Orten früher in Garhikon ges 
ſtanden hatten. Auf dieſe Weiſe hatte es das Anſehen, 
als ob man Frankreich und England nachgaͤbe; indeß 
iſt dies in Wahrheit nicht der Fall; auch denkt man 
eruſtlich daran, die Pyrenäen Grenze ſtark zu beſetzen, 
da man Mina und Valdes fürchtet." Mehrere Regi 


menter ſind bereits nach den Pyrenäen im Marſch und 


andere duͤrften noch folgen. 


1039 — 


Dos Karneval iſt ſehr belebt, ein Ball folgt dem 
andern und die Koͤnigl. Prinzen nehmen einen ſehr 
lebhaften Antheil daran. 5 


Die Eroͤrterung in der Franzoͤſiſchen Deputirtenkam, 


mer in Bezug auf die Beſoldungen und die Ausſtat⸗ 
tung der Geiſtlichkeit hat hier großes Aufſehn erregt, 
und den Karliſten abermals Gelegenheit gegeben, ihre 
Bemerkungen über die-Srreligiofität der jetzigen Macht⸗ 
haber laut werden zu laſſen. So haben namentlich 
der Abzug von den Gehalten der Biſchoͤfe, die Schritte, 
um dis Zahl der Biſchoͤfe wieder auf Jo viele herabzu⸗ 
bringen, wie es deren unter der Kaiſerregierung gab, 
und die Bemuͤhungen einiger Mitglieder der Kammer, 
das Concordar von 1822 aufzuheben, ſehr mißfallen. 
o rtug a l. Ä 


Liſſabon, vom 22. Februar. — Die nach Mar 
deira beſtimmte Verſtaͤrkung von 1200 Mann iſt noch 
Einige Leute wollen indeß behaup⸗ 
ten, daß ſie ſpaͤteſtens am 26ſten unter Segel gehen 


nicht abgegangen. 


werde, waͤhrend Andere ſagen wollen, ſie werde gar 
nicht abgehen. Dieſe letztern gruͤnden ihre Behauptung 
auf die Verhaftung von 14 Ste: Ober: Offizieren (von 
den Schiffen, auf welchen jene 1200 Mann eingeſchifft 
werden ſollten), die vorgeſtern bier ſtatt gefunden hat. 
Es ſind meiſtens Capitaine von Kriegsfahrzeugen, welche 
von den Franzoſen, bei deren Einlaufen in den Tajo, 
zu Gefangenen gemacht worden waren. Sie waren 
damals vor Gericht gezogen worden, man hatte indeß 
die Sache fallen laſſen und fie fogar angeſtellt — weil 
man krine anderen Offiziere hatte. Es ſcheint indeß, 
daß fie ſich auſs Neue verdächtig gemacht haben, und 
daß man es fuͤr noͤthig erachtet hat, ſich ihrer Perſo⸗ 


nen zu verſichern. Sie find in das Kaſtell (S. Juliao) 


eingeſperrt worden. 

Dom Pedro's Manifeſt beunruhigt die Migueliſten 
noch immer ſehr. Obgleich das Paketboot nur eine 
kleine Anzahl von Exemplaren mitgebracht hat, ſo hat 
man dieſe doch durch Abſchriften ſo vervielfältigt, daß 
ſie ſelbſt unter das Volk gekommen ſind; auch iſt es 
gelungen, durch außerordentliche Boten einige Abſchrif⸗ 
ten in die Provinzen zu verſenden, indem man ſich der 
Poſt nicht bedienen kann, da alle von Liſſabon, Porto 
und andern an der Kuͤſte belegenen Orten nach dem 
Innern gehende Briefe, Pakete ꝛc, eröffnet werden. — 
Man verſichert, daß auch Dom Miguel in Kurzem ein 
Manefeſt wen de bekanut machen laſſen, ohne jedoch 
darin der Bekanntmachung ſeines Bruders zu erwaͤh⸗ 
nen. Unſere kleinen Zeitungen enthalten unterdeß forte 
während Ausfälle auf Dom Pedro, das Ungeſetzliche 
und Gottloſe feiner Unternehmung und auf die revolu⸗ 
tionairen Grundſaͤtze, zu welchen ſich die Franzoͤſiſche 
Regierung bekenne und welche fie beſchüͤtze. — Heute 
wird das Jahresfeſt der Ruͤckkehr Dom Miguels nach 
Portugal begangen. Im Palaſt von Quelnz ſoll Hand⸗ 
kuß ſeyn. Die Anfuͤhrer der verfcredenen Corps und 
der Adel begeden ſich dahin. Der Baron v. Quintella 
erſcheint wohlweislich nicht. 


„E n en ene 


meldet daß der Herzog von Wellington einer ‚zahlreichen 
Verſammlung anti⸗reformiſtiſcher Pairs beigewohnt habe, 
worin beſchloſſen worden ſey, ſich der zweiten Leſung 
der Reformbill zu widerſetzen. Der Helzog habe auch 
bei dieſer Gelegenhert einem von der Oppoſitton ent; 
worfenen neuen Reformplan ſeine Zuſtimmung gegeben. 
4 „Wir glauben,“ äußert der Globe) „daß die Re 
formbill am kuͤnftigen Montag oder Dienſtag (12ten 


oder 13ten d) die dritte Leſung im Untethauſe erhal⸗ f 
oder drin⸗ 
Es iſt kaum 


ten wird, wenn nicht irgend ein beſonderes 
gendes Geſchaͤft in den Weg treten ſollte. 
zu bezweifeln, daß die Bill mit einer noch größeren 
Majorität, als die frühere, durchgehen wirb. — Die 
zweite Leſung im Oberhauſe wud, wie man ans ver 
ſichert, mit einer großen Majorität genehmigt werden; 
* der Erzbiſchof von York, die Biſchoͤfe von London und 
Lichſteld und neun andere Prälaten werden ſicherlich 
dafuͤr ſtimmen; der Erzbiſchof von Canterbury und 
einige Andere werden, wie man jagt, während: der 
Diskuſſion nicht im Haufe anweſend ſeyn. Der Lord⸗ 
Kanzler wied, wenn ſeine Geſundheit es erlaubt, die 
Leitung der Bill im Ausſchuſſe ubernehmen.“ 
Ueber die Franzöſiſche Expedition nach Italien ſagt 
eben dieſes Blatt: „Wir ſind noch immer nur unvoll⸗ 
ſtaͤndig mit den Details der Vorfälle in Ankona be⸗ 
kannt und voͤllig daruͤber im Dunkeln, wie die Fran⸗ 
zöͤſiſche Negierung ſich Über dieſe Angelegenheit aus ſpre⸗ 
chen und wie fie dieſelbe ferner betreiben wirb. Alles, 
was wir mit Beſtimmtheit wiſſen, iſt, daß die Expedi⸗ 
tion nicht ohne vorherige Anzeige an das Wiener Ka⸗ 
binet unternommen worden, und daß es der eingeſtan⸗ 
dene Zweck derſelben iſt, gemeinſchaftlich mit der Defters 


reichiſchen und, Englischen Regierung den Zwiſtigkeſten 


in den Papſtlichen Staaten ein Ende zu machen, Die 
von dem Franzoͤſiſchen Befehlshaber angewendete Ger 
walt mag ihren, Grund in zufälligen Umſtanden gehabt 
haben; und ſollte ihm nicht Veranlaſſung dazu gegeben 
worden ſehn, ſo wird ihn obne Zweifel der Tadel ſei⸗ 
ner Regicrun treffen, welche duch ihr Benehmen 
während der Welgiſchen Unterhandlungen den aufrich⸗ 
tigen Wunſch an den Tag gelegt hat, den Frieden in 
Europa aufrecht zu erhalten und ſich nicht unnoͤthiger⸗ 
weiſe mit ihren. Nachbarn zu entzweien. Jedenfalls 
id wir überzeugt, daß Se. Heiligkeit es in ber Macht 
hat, ferne Provinzen von allen fremden Streit⸗ 
kraͤften, ſowohl Heſterreichiſchen als Franzoͤſiſchen, zu 
befreien, wenn er die den beiden Regierungen gegebe⸗ 
nen Verſprechungen ſchnell erfüllt. Kir, fügen mit 
Vergungen hinzu, daß das Oeſterreichiſche Kabinet feine 
vollkommene Zufriebenpeit mit der auswärtigen Politik 
Euglands zu erkennen gegeben hat, weil dieſelbe einer 
zuftiedeuſtellzuden Erledigung der Itali-niſchen Ange 
ſegzengeſſen heſonders foͤrdezlich at“ 


‚man 


ne 
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1 Londo n, vom 5. Maͤrz. — Das Hof-Journal 
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Der Courier meint aus einer glaubwürdigen Quelle 
u, wiſſen, daß das Oeſterre Kabinet mit dem Franzd⸗ 
ſiſchen, vollig ei s ſey uͤber die Unangemeſſenheit der 
Paͤpſtlichen Regierung, wie ſie jetzt ſey, und daß auf 
ſehr wichtigen Modıficatioren zu Gunſten der Unter⸗ 


thanen werde beſtanden werden.“ Er fuͤgt, augeblich 


aus dem Briefe eines, hohen Diplomaten in Paris, 


hinzu, daß die Expedition der Franzoſen keine Mißhel⸗ 


ligkeit mit Oeſterreich verurſachen werde und ſie in der 
That mit voller Kenntniß und in gewiſſem Grade Ge⸗ 
nehmigung der Hauptmaͤchte Europa's unternommen 
worden. N ä 
Daſſelbe Blatt ſagt: „Ueber die Sendung bes 
Grafen Orlow iſt auf dem Continente viel ſpeealirt 
worden, da man weiß, daß er das volle Vertrauen bes 
Kaiſers Nikolaus beſitzt, dem er bei vielen Anlaͤſſen 
ſehr weſentliche Dienſte geleiſtet. Er war es, der auf; 
trat und die Truppen wider die Rebellen ayfuͤhrte, als 
der Kaifer zum Throne gelangte, und der von Adriano⸗ 
pel nach Konſtantinopel ging uns die letzte Hand an 
den Friedens⸗Traktat mit den Turken legte. Wir hören, 
daß er für einen Mann von Talent und ſebr coneilia⸗ 
toriſch in feinen Manieren gehalten wird. Das Kar 
binet im Haag hat ſich zweimal verſammelt, um ſeine 
Vorſchlaͤge und Andeutungen in Erwägung zu nehmen; 
es kann natürlich nichts vom Refultat bekannt ſeyn, 
allein wir haben Urſache zu glauden, daß des Grafen 
Ankunft in England einige Tage verzögert werden und 
er- die Reiſe nicht unternehmen wird, ehe er eine 
Grundlage habe, auf welcher er zu Werke gehen koͤnne. 
Man meint, er werde am 10ten oder 12ten d. ankom⸗ 
men, wenn es ihm gelungen wäre, die Zuſtimmung 
des Holländiſchen Kabineis zu feiner Anſicht von dem 
Tractate der Conferenz zu erhalten.“ 5 
Ein ſpaͤteres Blatt des Courier meldet: „Die 
Aukunft des Grafen Orlow ſey wieder auf kurze 
Zeit verſchoben; es heiße (jedoch, glaube er nicht 
taran) der König del Niederlande habe abermals, 
auf den Rath feiner Miniſter, fo ſtark wie immer 
moͤglich feinen Beſchluß angezeigt, nicht ratiſieiren zu 
wollen, und Graf Orloff einen Courier an den Fuͤrſten 
Liewen geſandt. i 7 ; BE 
Man ſagt, es werde vor dem naͤchſten Lever bei 
Hofe ein Befehl erlaſſen werden, ſich kuͤnftig aller Aus⸗ 
druͤcke einer heftigen Parteiſprache zu enthalten, [wie 
man ſie bei Hofe gehört, ſeitdem es Sitte geworden, 
Sr. Majeſtaͤt dort Adreſſen vorzuleſen, 1 4 
Dem Windſor Expreß zufolge, ſind von dem 
Koͤnig, Leopold Aufträge, zum Ankauf, verſchiedener Ger 
genſtaͤnde eingegangen, welche, wie man vermuthe, fur 
ſeine nahe bevorſtehende Bermählunge beſtimmt wären. 
2 Calais ſind auf einer kleinen Inſel nahe der 
Stadt Gaſthaͤuſer eingerichtet, wo die von England 
kommenden Reiſenden mis. größter Bequemlichkeit ihre 5 
Ztaͤgige Ausrantaine abhalten konnen. 
„„ Beila ger 
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Nieder land e. 

Aus dem Haag, vom 9. Maͤrz. — Auch vor⸗ 
geſtern wurde hier wieder ein ſehr langer Kabinets⸗ 
Rath gehalten, der bis halb 3 Uhr Nachmittags dauerte. 
Um dieſe Zeit erſt konnten die öffentlichen Audienzen, 
die ſonſt um 12 Uhr beginnen, ihren Anfang nehmen. 

An der heutigen Amſterdamer Boͤrſe hat abermals 
eine anſehnliche, Cours, Steigerung ſtattgefunden. Es 
würden beim Beginn derſelben ſehr viele aus dem 
Auslande gekommene Aukaufs⸗Auftraͤge ausgefuhrt. Am 
Ende der Boͤrſe traten jedoch ſehr viele Verkäufer für 
inlaͤndiſche Rechnung auf: 5 : 


Bruͤſſel, vom 8. März, — Es verbreitet ſich fo 
eben (Abends 6 Uhr) hier die Nachricht, daß heute 
früh in Brügge, der Hauptſtadt der Provinz Weſt⸗ 
flandern, ein Aufſtand ausgebrochen ſey, in Folge deſſen 
die daſelbſt in Beſatzung liegende Buͤrgergarde, welche 
ſich fuͤr eine Wiedervereinigung mit Holland erklaͤrt 


haben foll, gezwungen worden wäre die Stadt zu ver 


laſſen. Etwas Zuverläffiges iſt daruͤber noch nicht der 
kannt geworden, doch haben Reiſende, die erſt geſtern 
Abend dutch Brugge gekommen find, die Stadt im 
i Zuſtande verlaſſen. — In unferm Miniſter⸗ 

onfeil finden ſeit einigen Tagen häufige Berathungen 
Rate, dem Vernehmen nach in Folge neuer Vermitte⸗ 
lunge⸗Vorſchlͤge, die nunmehr eingegangen ſeyn ſoll en. 
Die Reihe der Verwerfung ſcheint jetzt wieder einmal 
an Belgien gekommen zu ſeyn, und die Oppoſitions⸗ 
Mitglieder unſerer Repräſentanten⸗ Kammer bereiten 
ſich auch ſchon wieder auf hftige Proteſtationen vor. — 


Der Karneval iſt hier lebhafter vorübergegangen, als 


es erwartet worden war, es fehlte nicht an Baͤllen — 
au Masken fo wie an verlarvten Charakteren hat es 
bekanntlich in Belgien niemals gemangelt. 


rn te n i 

Rom, vom 3. März — Am Morgen des Iften d. 
wurde in der K. K. National-Kirche von S. Maria 
dell' Anima ein feierlicher Sottestienft zur Dankſagung 
für die glückliche Zurüclegung des vierzigſten Jahres 
der glorreichen Regierung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Oeſterreich gebalten. Se. Excellenz der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Botſchafter Graf v. Lüßom verfügte ſich, 
von dem geſammten Perſonale der K. K. Botſchaft 
begleitet, in feierlichen Zuge nach der beſagten Kirche, 
wo auch mehrere Kardinoͤle und Prälaten und ein gro⸗ 
ßer Theil des Roͤmiſchen Adels ſich einfanden. Der 
‚Patriarch von Ant:ochia, Mſgr. Mattei, hielt das Hochamt, 
nach deſſen Beendigung Se. Heiligkeit Papſt Gre— 
90 XVI. in der Kirche erſchienen und von Sr. Exe. 
den Herrn Botſchafter und dem Uditore di Rota, 


Mſgr. Nuspoli, empfangen wurden. Der heilige Bar. 
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Es | >: 
Beilage zu No. 67 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
: Vom 19. März 1832. ; 


* 


ter, voll väterlicher Liebe fuͤr einen fo hochverdienten 


und frommen Monarchen, wohnte dem feierlichen Te 


Deum, welches geſungen wurde, bei, und kehrte ſo⸗ 
dann, nachdem er die heißeſten Gebete fuͤr die noch 
lange Erhaltung des Kaiſers zum Himmel geſendet 
hatte, nach dem Vaticanpallaſte zaruͤck. N 

Im Diario di Roma heißt es: „Wir ſind ermaͤch⸗ 
tigt, einen angeblichen Tagsbefehl des Herrn Generals 
Hrabowski aus Bologna vom 23. Februar für apokryph 
zu erklären, der hier in der Abſicht in Umlauf geſetzt 
wird, um das Publikum irre zu fuͤhren, und ein ern⸗ 
ſtes Ereigniß, worüber wir uns unſer Ur heil fir einen 
andern Augenblick vorbehalten, in einem mildern Lichte 
darzuſtellen. — Obbeſagter General hat wirklich am 
22. Februar einen Tagsbefebl an die Päpſtlichen, ums 
ter feine Befehle geſtellten Truppen erlaffen, der aber 
ſowohl im Weſen als in der Form von dem erdichte, 
ten Acte, welche man ihm zuſchreiben wollte, verſchie⸗ 
den iſt.““ 

Nachrichten aus Rom (in Italieniſchen Blaͤttern) 
zufolge, hat der heilige Vater, nachdem am 25, Februar 
die Vorfaͤlle in Ankona zu feiner Kenutniß gelangt 
waren, dem Kardinal⸗Staats⸗Seeretair den Befehl ge⸗ 
geben, den Franzoͤſiſchen Botſchafter Togteich hiervon 
in Keantniß zu ſetzen und ihm in einer ſchriftlichen 
Note zu erklaren: 1) daß der heilige Vater gegen die 
in der Nacht vom 22ſten auf den 23ſten Februar von 
der Franzöſiſchen Escadre zu Ankona veruͤbte Verletzung 
des Päpſtlichen Gebiets, ſo wie gegen die von die er 
Escadre veruͤbten Eingriffe in feine Souverainität, und 
die von ſelber begangene Uebertretung der Saniraͤts⸗ 
Vorſchriften förmlich proteſtere, und die Franzoͤſiſche Re 
gi rung für alle Folgen verantwortlich mache; 2) daß 
Se. Heiligkeit verlangen, daß die feindlich in Ancona 
eiugerückten Franzoͤſiſchen Truppen unverzüglich dieſe 
Stadt verlaſſen, und von der Rechtlichkeit der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regterung eine billige Genugthuung erwarte. — 
Denſelben Nachrichten zufolge hat der Kardinal⸗Staats-⸗ 
Secretair, auf Befehl des heiligen Vaters, gleichzeitig 
tine Abſchrift dieſer Note an ſämmtſiche in Rom reſi⸗ 
dirende Botſchafter und Geſandten der ouswäͤrtigen 
Machte uͤbermacht, um fie von den wider alles Voͤl⸗ 
kerrecht veruͤbten Gewaltthaten in Keuntniß ju ſetzen, 
indem die Jutegritaͤt und Unverletzlichkeit der Paͤpſtli⸗ 
chen Staaten von allen Europäiſchen Höfen feierlich 
garantirt ſeyen. : 2 

Der außerordentliche Päpftliche Commiſſair in den 
Legationen, Kardinal Albaut, hat durch ein Ediet vom 
20. Februar in Bologna einen temporären Gerichtshof 
niedergeſetzt, welcher uber die Verbrechen des Hochver⸗ 
raths, der Verſchwoͤ ung, des Aufruhrs und anderer 
Verbrechen gegen die oͤffentliche Sicherheit erkennt, 
Jede Verſchwoͤrung wird ſowohl an den Verſchwoce⸗ 
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nen, als an denjenigen, welche dieſelbe befd⸗ dern und 
unterſtuͤtzen, mit dem Tode beſtraft. Die Verfaſſer 
und Drucker aufruͤhreriſcher Schriften werden zur Ga— 
leere verurtheilt, andere Uebertretungen nach Maßgabe 
ihrer Gefährlichkeit wit Kerker von 1 bis 20 Jabren, 
und mit Gelebußen von 50 bis 500 Seudi beſtraft, 


M eee ken 
Nach offiziellen Liſten war der Umſatz im vorigen 
Jahre in Bremen veranſchlagt zu 16 Mill Rehlr. circa, 
unter denen für Schleſiſche und Säaͤchſiſche Leinen 
2 Mill,, fuͤr Weſtphaͤliſche, Hannoͤverſche und Heſſiſche 
Leinen 1 Mill., Zucker 2 Mill., Taback ebenfalls 2 Mill., 
Weine, Rum ꝛc. 1 Million, Butter 300,000 Rthir., 

Kaffee 1 Million 600,000 Rthlr. u. ſ. w. 


Champollion iſt nur 41 Jahr alt geworden. Die 
Haupturſach ſeines Todes iſt uͤbermaͤßige Anſttengung 
im Arbeiten. Er war ſeit den letzten zwei Jahren 
damit beſchaͤftizt, die bei feiner Reife in Aegypten ges 
ſammelten Materialien zu einem wiſſenſchaftlichen Gan⸗ 
zen zu ordnen. Es wird ſchwer, ja unmoͤglich ſeyn, 
daß ihn jemand in dieſem Geſchaͤft, von dem ihn der 
Tod abgerufen hat, erſetze. 
grammatiſche Ueberſicht uͤber die Spkache und k 
der alten Aegyptier vollendet. 

—— ͤ ͤ—ürü öäͤ—t . . —— ͤ—— — ——— — —e 

Nachahmungswerthes. > ; 


Dem wohl in jedem Lande gewiß dringenden Des 


dürfniffe einer Wetterfchäden-Societät, zu deren Errichs 
tung für unſere Provinz ſowohl in dieſen Zeitungs / 
blättern, als auch früher in den Schleſiſchen Provin, 
zialblaͤttern und in der, für jetzt leider nicht weiter 
erſcheinenden, Schleſiſch landwirthſchaftlichen Monats- 


ſchrift mehrſeitig aufgefordert worden, iſt in dem Eleis 


neren Herzogthum Braunſchweig bereits genuͤget wor⸗ 
den, indem für ſelbiges in deſſen Hauptſtadt Braun 
ſchweig eine Hagelſchaden⸗Aſſecuranz Compagnie en 
tet worden iſt. Liegnitz. 

TE ER EEE dd... 


Sntbindungs z Anyeıg 
Die geſtern früh um 6 Uhr erfolgte güte Ent⸗ 
bindung meiner Frau Auguſte, geborne Lindenau, 
von einem muntern Knaben, gebe ich mir die Ehre 
entfernten Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Mittelwalde den 14. Maͤrz 1832. 
It 5 Der Apotheker Gabruque. 


Die geſtern glücklich erfolgte Entbindung meiner lie 
ben Frau von einem gefunden Knaben zeige ich Ber 
wandten und theilnehmenden Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 18. März 1832. 

Herrmann Goldftein. 
Fr. z. ©. Z. 20.11 6 R. EI. 
hate ac ch . 
Montag den 19ten: Die e Prima Sonn 
in Krähwinkel. Poſſe in 2 Akten. 


Er hatte ſo eben eine 


eka n mt machung 6 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird vom tſten 
April o. an eine Schnellpoſt zwiſchen Glogau und 
Klopſchen in Gang geſetzt, welche ſich an die dort paſ— 
firenden Schnellpoſten nach Berlin und Breslau und 
zurück anſchließt. Sie geht von hier präcise ab, 
1) Sonntag Abends 8 Uhr, 2) Montag Nachmittags 
3 Uhr, 3) Dienſtag Abends 7 Uhr, 4) Mittwoch 
Abends 8 Uhr, 5) Freitag Nachmittags 3 Uhr, und 


trifft wieder hier ein 1). Montag f.üh 4 Uhr, 2) Mon 


tag Abends 9 Uhr, 3) Mittwoch früh 4 Uhr, A) 
Donnerſtag fruh 4 Ubr, 5) Sonnabend fruͤh 4 Ude, 
Mit dieſer Schnellpoft werden Reiſende mit 20 Pfd, 
Gepaͤck gegen Bezahſung von 9 Sgr. pro Meile, be 
foͤrdert, auch koͤnnen mit derſelben einzelne kleine Geld⸗ 
ſendungen, Papiergeld und kleine Hand-Packete bis 
5 Pfd. auf beſonde es, auf den Adreſſen auszuſprechen⸗ 
des Verlangen der Abſender gegen 50 pCt. Erhöhung 
des taxmaͤßigen Porto abgeſendet werden. Die Mel⸗ 
dung zur Mitreiſe, ſo wie die Aufgabe von dergleichen 
Sendungen, muß jedoch ſpaͤteſtens 1 Stunde vor dem 
beſtimmten Abgange erfolgen. Das Publikum wird 
von dieſer neuen Einrichtung hiermit in Kenntniß ges 
ſetzt. SEEN den 10. März 1832. 
; Königlichen Parts Amt. 

5 Avertiſſement. 

Ueber den Nachlaß des am Iten Februar 1814 zu 
Campern verſtorbenen vormaligen Landraths Siegis⸗ 
mund Ernſt Friedrich Georg von Hocke iſt heute der 
erbſchaftliche Ligutdations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle 


unbekannten Glaͤubiger des genannten v. Hocke haben 


ihre Forderungen in termino den 14. April 1832 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten 
Ober⸗Landes Gerichts-Aſſeſſor v. Kunow auf hieſigem 
Schloß anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausblei⸗ 
benden werden aller ihrer Vorrechte für verluſtig er⸗ 
klaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige ver 
wieſen werden, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe übrig bleiben möchte. 

Glogau den 28ſten October 1831. 

Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
5 Nieberſchleſien und der Lauſitz. 
Bie an ne m a ch ng, 

Auf Antrag der Erben des verſtorbenen Bather 
Friedrich Huͤbner, ſoll das zum Nachlaß gehörige, 
zu Beſchine belegene, auf 1271 Rthlr. 20 Sgr. ge 
richtlich taxirte Bauergut, in dem auf den 28 ten 
May c. 10 Uhr Vormittags allhier anberaum⸗ 
ten Lieitations-Termine oͤffentlich an den Meiſtb eten⸗ 
den verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
einladen. Wohlau den 13ten März 1832. 

' Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt- Gericht. 


0 Bekannt mach unn g. 
Der Hausbeſitzer und Muͤller Samuel Wittwer 
zu Freyburg beabſichtigt die Aufitellung einer Winde 
mühle auf der daſigen ſtaͤdtiſchen Viehweide. In Ge 


re 


mäßheit des allerhoͤchſten Edikts vom 28. Wie 1810 
werden daher alle diejenigen, welche gegen dieſe Anlage 
ein gegruͤudetes Widerſpruchsrechts zu haben vermeis 
nen, aufgefordert, folches- innerhalb 8 Wochen prauͤelu⸗ 
ſiviſcher Friſt vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, hier anzumelden, nach deren Ablauf Niemand 
weiter gehört, ſondern auf Ertherlung der nachgeſuch— 
ten Conceſſion angetragen werden wird‘ 
Schweidnitz den 17ten Februar 1832. 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
Im Auftrage: v. Gellhorn. 


5 Dir e em ; 

Die Kaufleute Kroh und Friedenthal zu Bres⸗ 
lau haben darauf angetragen, uͤber den Kaufpreis der 
gewerkſchaftlichen 61 Kuxe des Grafen von Pilati 
an der Steinkohlengrube Seegen Gottes zu Schlegel 
den Fiquidations Prozeß zu eiöffan. Es werden dem⸗ 
nach ſaͤmmtliche unbekannte Real-Gläubiger der Seegen 


Gottes⸗Grube hierdurch aufgefordert, binnen 3 Mona⸗ 


ten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 18ten April 
k. J. Vormittags 9 Ubr angeſetzten Termin an der 

Gerichtsſtelle des unterzeichneten Berg: Gr chts: hier 
ihre Anſpruͤche an die gedachten gewerkſchaftlichen Kuxe 
oder deren Kaufpreis anzumelden und nachzuweiſen, 
unter der Warnung, daß die ſich nicht Meldenden mit 
ihren Anſpruͤchen an die 61 gewerkſchaftlichen Kuxe 
des Grafen von Pilati an der Sees en⸗Gottes⸗Grube 
präcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
ſowohl gegen den Kaͤufer derfelben, als gegen die Glaͤu⸗ 
biger, unter welche der Kaufpreis vertheilt wird, auf⸗ 
erlegt werden ſoll. ? 
meldung eines Bevollmächtigten bedienen wollen, koͤn⸗ 
nen fi) an den Koͤnigl. Stadtrichter Herrn Manger 
hier wenden und denſelben mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehen. Waldenburg den 11. December 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Berg Gericht von Nieder-Schleſien, 


5 ) a 

Die Kaufleute Kroh und Friedenthal zu Bres, 
lau haben darauf angetragen, uͤber den Kaufpreis der 
gewerkſchaftlichen 122 Kuxe der Steinkohlengrube Jo— 
hann Baptiſta zu Schlegel den Liguidations-Prozeß zu 
eroͤffnen. Es werden demnach ſaͤmmtliche unbekannte 
Realgläubiger der Johann Baptiſta Grube hierdurch 
aufgefordert, binnen drei Monaten, fpäteftens aber in 
dem auf den 18. April k. J. Vormittags 9 Uhr 
angeſetzten Termin an der Gerichtsſtelle des unterzeich⸗ 
neten Berggerichts hier ihre Anſpruͤche an die gedach⸗ 
ten gewerkſchaftlichen Kuxe oder deren Kaufpreis anzu⸗ 
meiden und nachzuweiſen, unter der Warnung, daß die 
ſich nicht Meldenden mit ihren Auſprüchen an die 122 
gewerkſchaftlichen Kuxe der Johann Baptiſta, Grube 
praͤeludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
ſowohl gegen den Kaͤufer derſelben, als gegen die 
Gläubiger, unter welche der Kaufpreis vertheilt wird, 
guferlegg werden ſoll. Diejenigen, welche ſich bei der 


x 


x 


* 


Diejenigen, welche ſich bei der An⸗ 


Anmeldung eines Bevollmächtigten bedienen wollen, 


koͤnnen ſich an den Koͤnigl. Stadtrichter Herrn Man— 
ger hier wenden und denſelben mit Vollmacht und 
Information verſehen. 5 5 f 5 
Waldenburg den 11ten December 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Berg-Gericht von Niederſchleſien. 
— Haus verkauf in Oels. 


Da in dem, am 22ſten Maͤrz v. J. angeſtandenen 


Termine, zum Verkauf des zum Schneider Tagmann⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehoͤrigen, am hieſigen Markt belege⸗ 


nen Hauſes Nro. 288. kein annehmliches Gebot ger 


than worden, fo ſteht zum anderweitigen Verkauf 
deſſelben ein neuer Termin auf den 29ſten May Vor- 
mittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe an. 

Oels den 34ſten Januar 1832. a 99 

5 Das Herzogliche Stadt, Gericht. 
Bekannt machung. = 

Das dem hieſigen Fleiſcher Goy gehörende, auf 
der Breslauer-Gaſſe No. 302. gelegene, feinem Mar 
terial Werthe nach auf 371 Rthlr., feinem Nutzungs- 
Ertrage aber auf 997 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus ſoll 


auf Antrag eines Real,Glaͤubigers auf den Aten Jung 


a. ©. auf dem hieſigen Rathhauſe zum Verkauf ausge⸗ 

boten werden. Die Taxe iſt in der Regiſtratur des 

Gerichts nachzuſehen. Oels den 20ſten Februar 1832. 
. Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


EEE Auctions Anzeige. 

In Folge Verfügung Einer Koͤniglichen Hochloͤblichen 
Regierung hieſelbſt vom Aten huj. follen nachſtehende 
noch recht gute und brauchbare Utenſilien des hier 
eingerichtet geweſenen Kantonnements-Lazareths, als: 
64 Stuͤck wollene Decken, 48 Stuͤck große Strohſacke, 
48 Stuͤck Stohpolſter, 51 Stuͤck Bettlacken, 42 Stuck 
Handtücher, 50. Stuͤck Hemde, 42 Stuͤck Krankenroͤcke, 
42 paar Beinkleider, 42 paar Pantoffeln, 42 paar 
wollene Socken, 22 Stuck blechene Eßloͤffel, in 
Termino den 5ten April c. a. Vormittags 
um 9 Uhr in dem Geſchaͤfts Locale des hieſigen 


Servis Amtes gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 


verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 
Oppeln den 14ten Maͤrz 1832. 
Der Magi ſt era k. 


Bekanntmachung. 

Der Kupfer ſchmidt⸗Meiſter Herr Hirſch zu Rawiez 
hat hieſelbſt einen Piſtoriusſchen Brennapparat von 
1200 Quart Blaſeninhalt angefertiget, und bei die 
ſem zugleich einen ſehr zweckmaͤßigen Rektificator ans 
gebracht, welcher die beſte Entfuſelung des Fabrikats 
bewirkt. Der ganze Bau iſt fo dauerhaft wie zweck⸗ 
mäßig und bei dieſen Vorzuͤgen den heutigen Zeitver— 
haͤltniſſen im Preiſe angemeſſen, daß wir mit voller 
Uebe zeugung den Herrn Hirſch als einen in feinem 
Fache ſehr geſchickten Meiſter Jedem anempfehlen koͤnnen. 

Schloß Trachenberg den 12ten Maͤrz 1832. f 

Fuͤrſtlich von Hatzfeldſches Camera Amt: 


— 


: ET Anne eds . 

Es ſollen am 22ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr Dienſtag als den 20ſten Maͤrz Nachmittags um 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions» Gelaffe 1 Uhr werde ich vor dem Nicolai⸗Thor auf der Friedr. 
No. 49 am Naſchmarkt verſchiedene Effecten, nament Wilbelms⸗Straße No. 69. einen Nachlaß, beſtehend in 
lich Gold, Suber, Zinn, Kupfer, Leinenzeng, Betten, Waͤſche, Beiten, Ameublement, Kleidung und Haus⸗ 
Kleidun sſtücke und Meubles an den Meiſtbſetenden ges rath gegen gleich boare Zahlung verſteigern. 


gen bare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 19ten März 1832. wi 
Breslau den 16. März 1832. Samuel Piers, conceſſ. Auerions⸗Commifſ. 
Auctions-⸗Commiſſ. Mannig, = 5 
im Auftrage des Königl.Stadr: Gerichte. Bekanntmachung. 


Unterzeichnete Kalkadminiſtrations⸗Kaſſe verkauft bei 
denen der Kommune Reichenſtein gehörigen Kalkbren— 
nereien, welche vorgiglichen Baus und insbeſondere gu⸗ 
ten Duͤng⸗Kalk liefern, vom heutigen Tage an, im 
Laufe des Jahres ſowohl bei dem obern zunaͤchſt dem 
öͤſterreichiſchen Wirthshanſe, die Gucke genannt, belege⸗ 
nen Ofen, als auch bei den unteren, am Fuße des ſo⸗ 
genannten Gucken- eigentlichen Hutberges zunaͤchſt der 
Stadt belegenen beiden Oefen den Scheffel (preuß. 
N N ; aas) und zwar bei einem Malter einen Scheffel 

e Mannie, Ueber maaß für 4 Sgr. 2 Pf. incl. Maasgeld. Dies 

ge des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. bedr h : I 
—— - = eehrt ſich Unterzeichnete den Wohlöblichen Dominien, 
- Ein Mozartscher Flügel Bauergutsb'ſitzern und ſonſtigen Kalkbedürftigen unter 
von gutem Ton und schönen Aeusseren, dem Erſuchen hiermit ergebenſt bekannt zu machen: 
wird Dienstag den aosten Nachmittags hierauf gefäligft reflectiren und deren geehrte Aufträge 


> 8 A 18-8 2. verstei „derſelben zukommen laſſen zu wollen. 
en rn rn ce o 
- Era Die ſtaͤdtiſche Kalk: Adminiſtrations⸗Kaſſe. 
Bekannt ma ch u z 9. ER Kahler, Rendant. 
Den 2ten April dieſes Jahres und die folgenden = : GER 

Tage fruͤh von 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis Die Gips Niederlage 
6 Uhr, wird der Nachlaß des verſtorbenen Pfarrers in Altwaſſer bei Waldenburg iſt wieder hinlaͤnglich 
Hoffmann in Siegroth bei Nimptſch, beſtehend en mit dem bekannten Denlander gemahlenen Gips, zur 
Kleidungsſtuͤcken, Wäfche, Kupfer, Zinn, Meubles Düngung und Bauten, in Tonnen a 5 Centner ver⸗ 
und Hausgeräthe, Wagen und Geſchirre, Pferde und ſehen und verkauft ſolchen zu den moͤglichſt billigſten 


i n 0 en. 
Es ſollen am 23ſten d. M. Vormittags von 9 Ubr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Haufe No. 41 auf 
dem Neumarkte die zum Nachlaß des Kretſchmer Timm⸗ 
ter gehörigen. Effekten, beftchend in Porzelan, Zinn, 
Kupfer, Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles und Haus 
geräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 
Breslau den 17. März 1832. 


Rindvieh, Stroh zw. gegen gleich baare Bezahlung in Preiſen. N 
Courant verſteigert werden. Kaufluſtige wollen ſich in Verkaufs Anzeige. 5 
i g dachten Tagen in der Pfarrthey zu Siegroth einfinden. In einer ſchleſiſchen Gebirgs⸗Stadt durch welche 
0 A u e t i d g. die Haupt⸗Straße nach Böhmen geht, iſt Veraͤnderungs— 


Am Item April d. J. Vormittags um 10 Uhr und. halber zu verkaufen: ein maſſives gut gebautes, ſowohl 
Nachmittags um 3 Uhr und an den folgenden Tagen, zu jedem Handlungsgeſchaͤfte als auch zum Betriebe 
Toll in dem Haufe Vuͤttnerſtraße Ro. 1. zwei Stiegen der Feldwirthſchaft geeignetes, gut eingerichtetes Haus 
hoch, der Mobiliar» Nachlaß der Fran Liebe geborne von 7 Zimmern 2 großen Gewölben und 2 großen 
Abraham verwittweten Jouwelier Freihan öffent: Kellern nebſt gewölbten Pferde- und Kühſtall. Es ge 
lich gegen baare Bezahlung an den Meiſtbietenden vers hören dazn 2 große Gärten, 60 Scheffel alt Maah 
kauft werden. Dies wird den Kauftuſtigen mit dem Acker, Wieſen, welche 12 Fuder machen, 30 Morgen 
Beifuͤgen hierdurch bekannt gemacht, daß die zum Waldungen, 2 große Scheuern, 3 Schuppen und ein 
Nachlaſſe gehörigen Jouwelen und Perlen, deren Gchättboden, außerdem noch ein maſſives nnausgedan 
Taxenwerth nicht unbedeutend iſt, am Zten April d. J. tes Gebäude. Der Eigenthuͤmer wunſcht wegen Kraͤnk⸗ 
Nachmittags um 3 Uhr zum Verkauf geſtellt werden. lichkeit bald zu verkauſen und wollen ſich Kaufluſtige gerät, 

Die Wittwe Freihanſchen TeſtamentsExccutoren. ligſt an den Kaufmann und Rahmann E. Weyrauch 

8 Wohl, vereid. Auctions Commiſſarrus. in Schömberg, portoftei wenden, der den Namen und 
Kar pfen 35 Da ame Wohnort des Verkäufers nachweiſen wird. 


70 Schock, 1 und 2jähriger, groͤßtentheils Spiegel- CC ; 
Karpfen, find auf dem Dominium Altwaſſer bei Gut erhaltene Kartoffeln, zum Abholen, verkauft 
Waldenburg, zu haben, . billig das Dominium Polagwitz, Breslauer Krafıs 


Schaafvieh Verkauf. ; 

Auf dem Dom. Rathen Glaͤtzer Kreis ſtehen 
100 Stück fein und dichtwollige 2, 3 und Ajähtige 
Schaaf Muttern zum Verkauf, und ſind taͤglich in der 
Wolle zu beſehen; die Heerde iſt vorzuͤglich geſund. 

Zu verkaufen 
iſt zu Hirſchberg auf der Langgaſſe eins der ehemali⸗ 
gen Kaufmann J. E. Frit ſch' ſchen Handlungs⸗ 
haͤuſer, in dem feit langer Zeit ſtarke Spezeret⸗ 
und Materials Gefchäfte mit dem beſten Erfolge betrie⸗ 
ben worden ſind. Es iſt im beſten Bauſtande und 
eignet ſich wegen ſeiner vortheilhaften Lage auch zu 
jedem andern Geſchaͤfte. Das Naͤhere auf poſtfreie 
Anfragen zu Hirſchberg bei 5 © 
verw. Kaufmann Roͤhr. 
Wagen zu verkaufen. 

Ein leichter. Reise Wagen vorn aufstehend 
für 60 Rthlr. und ein Halb-Wagen für 110 Htlr. 
beide grün neu lakirt, stehen beim Sattler 
- Langner auf der Brustgasse am Ende der 
Junkernstrasse. 

5 imergn 
5 Den hohen Dominien Schleſiens, und 
der angraͤnzenden Provinzen, zeige ich ganz 
65 ergebenſt an, daß mir der Verkauf einer 
Parthie aͤcht Galiziſchen rothen Kleeſaamens 
von vorzuͤglichſter Qualität und vollſtaͤndig⸗ © 
ſter Keimfaͤhigkeit übertragen worden iſt; 
davon jedes Quantum ſofort zu Dienſten 
ſteht. Breslau den 19ten Marz 1832. 

Ja. Jacobi, Bluͤcherplatz No. 2. 


Maſt. Ochſen und Saamen⸗Gstreide⸗ 
Veekauf. 
Eine anſehnliche Partie großer fetter Ma 
Ochſen, dann vor zuͤglicher Saamen-Hafer, 
dergleichen Sommer-Weizen, Sommerkorn, 
wie auch Esparzette und rothen Kleeſaamen 
find für die moͤglichſt billigen Preiſe zu 
kaufen beim Dominio Groß,Strehlitz in 
Oberſchleſien. Be : 
Pferd zu verkaufen. 

Ein grosser, schöner, starker, hellbranner 
Wallach, Lang-Schwanz, 6 Jahr alt, als Ein- 
spänner fromm und brav für 30 Frd’or., Jun- 
kerngasse No. 2. 


Leinſaamen 


& 


RN 


2 


eee 
SSTEEHTSE 


beſter, geruhter, von erprobten Keimfähigkeit, ip bil⸗ 


ligſt zu haben, bei 


Carl Fr. Keit ſſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. t. 


8886 


— 


8 Litetariſche Anzeige. 

Bei uns iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 

Neue Bildergallerie fuͤr die Jugend. 

Ir Bd. oder Jahrgang 1832. 18 Heft. 

Von dieſem mit fo großem Beifall aufgenommenen 
Werke erſchernt jährlih ein Band in 12 Heften mie 
farbigem Umſchlag. Jedes Heft enthaͤlt 8, durch einen 
Bogen Text erläuterte Abbildungen von Natar- und 
Kuunftgezenſtaͤnden. Ihnen wird ſtets eine hte Abbil— 
dung, entweker der Grundriß einer wichtigen Stadt, 
oder die Karte eines, die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums in Anſpruch nehmenden Landes u. ſ. w. beige⸗ 
fügt werden. Der aͤußerſt billige Subſeriptions Preis 
it 2½ Sgr. für jedes Heft oder für den Band mit 
100 Kupfern, Titel, Regiſter und erfäutsenden Text 
1 Rihlr. Der Laden Preis von 1½ Rehlr. pr. Bd. 
tritt j desmal am Schluß deſſelben ein und ſind die 
erſten 4 Bände für 6 Rthlr. noch fortwährend zu haben. 
E C. Hellfarths Steindruckerei in Gotha. 

Bei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Der Verfolger aller ſchaͤdlichen 
Thiere b 
oder die bewährteſten Mittel zur Vertilgung oder Ver⸗ 
minderung aller ſchaͤdlichen Saͤuge und anderer Thiere, 


als: Hamſter, Maulwuͤrfe, Ratten, Maͤuſe ꝛc., Zur 


ſekten, als: Grillen, Schaben, Motten, Ameisen, 
Fliegen, Bremſen, Muͤcken, Floͤhe, Laͤuſe, Wanzen, 
aller Art Raupen, als: Garten,, Kohl, Wieſen- und 
Waldraupen, der Käfer, als: Forſt, und anderer 
Käfer; und vieler anderer Ihiere. 15 Bogen. 8. 

geheftet 15 Sgr. \ 


rr To Te Tr TE TEE ET” —: 

In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand / 
lung in Breslau (Ring „ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
iſt zu haben: 4 

Der Hauararzt, 

Eine neue Unterſuchung des Baues, der Beſtand⸗ 
theile und der Verrichtungen der menſchlichen Haare, 
und eine darauf gegruͤndete und durch viele Verſuche 
bewährte Anleitung zu einer Pflege derſelben, durch 
welche iht Ausgehen und Ergrauen verhindert und 
ihre Menge und Länge vergroͤßere werden koͤnnen, 
nebſt einer Angabe unſchaͤdlicher und ficherer Mittel, 
Haare von widriger Farbe eine gefallende zu ertheilen, 

Eine Toiletten-Lektuͤre fir Herren und Damen 
von Dr. Jahn. 
2 Thle. 12. geh. 20 Bogen. Preis 15 Sgr. 
Ann z e i 3 © 
Heute den loten dleſes 


London. 


0 gebe ich den letzten Wurſ⸗ 5 
Picknick, won ergebenſt ginlades:. N 


RR. Anzeige 
Bei G. P. Aderholz in Breslau Ring: 


und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: x 


Die beften Mittel 


ee gegen . 8 
Gicht, Rheumatismus, 
Flechten, Kräße, Taubheit, Augenkrankheiten, Kröpfe, 
Wechſelfieber, Scharlachfrieſel, wie auch Mittel, die 
weibliche Schönheit zu erhalten und wieder herzuſtellen. 
Nebſt einem Anhange“, durch das einfache Streichen 
viele Gebrechen des menſchlichen Körpers zu beſeitigen. 

Zte vermehrte Auflage. 8. br. Preis 12 Sgr. 


Die vorzüͤglichſten Mittel zur Vertreibung 


der Huͤhneraugen, Warzen, Mutter⸗ 


maͤhler und Fußſchwielen, 
nebſt nuͤtzlichen Belehrungen uber: 


einer zweckmaͤßigen Pflege der Fuͤße auf Fußreiſen, und 


einer Anweiſung erfrorne Glieder ſicher und aus 


dem Grunde zu heilen, nebſt beſten Heilmitteln bei 

Ueberbeinen, Quetſchungen, boͤſen Fingern, Verbren— 

nungen, Verſtopfungen u. ſ. w. 4te verb. Auflage. 
geh 10 Sgr. 


Literariſche Anzeige 

So eben iſt erſchienen und bei G. P. 

in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 
8 Die Freimaurerei, 

oder: Enthuͤllung der Geheimniſſe und 
Geſchichte der Freimaurerei 


von ihrem Entſteben an und ihrer Verbreitung bis 


auf die jetzigen Zeiten, nebſt einer Erklaͤrung ihrer 

Symbole, Hieroglyphen und Allegorien, der Aufnah⸗ 

men in den Orden, und einem Verzeichniſſe ſaͤmmtli⸗ 
cher Logen. 8. 20 Sgr. geh. 22 ſgr. 


Literariſche Anzeige. 
Eben iſt bei mir erſchienen: 


Geſchichte des Preußiſchen Staates. 
Zur Begruͤndung der erſten nothwendigen Kenntniſſe 
in der vaterländifchen Geſchichte, zugleich ein Leitfaden 

fuͤr Lehrer au Stadt: und Landſchulen. 

Von Dr. J. A. Kutzen. 
18tes Heft. Subſeriptions⸗Preis 5 Sgr. 

Auch ſind jetzt wieder vollſtaͤndige Exemplare aller 
bis jetzt erſchienenen 18 Hefte mit Portraits und Kar⸗ 
ten zu haben, und werden zur Erleichterung der Ans 
ſchaffung noch zum Subferiptions Preife von 3 Ahle. 
abgelaſſen von 

Eduard Pelz, 5 
Buchhaͤnd ler in Pa, Ring No, 11. 


X 
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von 


Fuß ſchweiß, — Eins 
wachſen der Nägel, Uebereinanderliegen der Zehen, — 


Aderholz 


Literagziſche Anzeige. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau Ging e d 


Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Die wichtigſten und haͤufigſten 
Verdauungsbeſchwerden, 
bekannt unter den Benennungen 
Indigeſtion, Nervenreizbarkeit, 

Geiſteskleinmuth, Hypochondrie, und 


bedingt durch eine krankhafte Empfindlich 


keit des „Ma gens und der Gedärme. 
Von J. Johnſon. Aus dem Engliſchen übers 
det mit einer Vorrede von Dr. Joh. Joſ. Noth. 
2te Aufl. 8. geh. 15 fer. 
Literariſche Anzeige. Hg 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. N 
iſt jo eben erſchienen: 5 
Neue ee Anweiſung 
fü 


alle Faͤcher der Zeichnen 
Erſte Abtheilnug, auch unter dem Titel: 
te Stüfenleiter 


des Unterrichts im Zeichnen, 
beſtehend in 36 vom Leichten zum Schweren 
fortſchreitenden Vorlegeblaͤttern. 
Zum Gebrauch in Volks- und Buͤrgerſchulen fo 
wie in Gymnaſien und Gewerbeſchulen, beſonders 
aber auch für den Selbſtunterricht. 
bearbeitet und herausgegeben von 
Fr. von Korff. 
Preis im Futtteral 1 5 Sgr. 

Statt einer Empfehlung obiges Zeichnenganzes von 
Seiten des Verlegers, moͤge hier 11 U theil eines im 
Zeichnen bewanderten praktiſchen Sau manne einen 
Platz finden, derſelbe ſagt: 

„Dieſe Anleitung zum Zeichnen gehoͤrt unter die 
geringe Anzahl derjenigen, welche von einem praktiſchen 
Zeichnenlehrer ſeibſt auf Stein gezeichnet worden ſind, 
und dadurch große Vorzuͤge vor denjenigen haben, die 
erſt durch die Haͤnde von Lithographen gegangen, oder 
gar eigenes Machwerk folder Leute find, welche das 
eigentliche Beduͤrfniß nicht gekannt, ja vielleicht nie 
Zeichnenunterricht ertheilt haben.“ 


„In einer gedruckten Anweiſung von 16 Se ſ ten, 


die obiger Stufenleiter beigelegt iſt, giebt Herr von 
Korff deutliche Erlaͤuterungen der hier gelieferten 36 
Vorlegeblaͤtter, fo wie andere praftifche Regeln und 
Winke, wodurch das Ganze einen beſondern und eigen⸗ 
thuͤmlichen Werth erhält. Eltern, Lehrer und Erzieher 
muͤſſen daher darauf aufmerkſam gemacht und ihnen 
die Anſchaffung dringend empfohlen ARE USER 
A, e EAN 
Schoͤnen Br Stockfiſch verkauft mög! if billig 
i H. A. Fiſcher, Carlsſtraße No. 45. 
— 


— 


r b ee 8 
Eben fi ſind bei Eduard Pelz in Breslau, Ring 
en 11, erschienen: 6 


e 
Carnevals⸗ Tänze 
zunächſt für die Redouten auf dem Breslauer Theater 
- für das Pianoforte eingerichtet 
Ates Heft. Preis: 10 Sgr. 

Es enthält. dies Heft: 1 Polonoiſe, 1 Landler, 
2 Galopp von Hrn. C. Goͤrner, 1 Polonoiſe, 1 Ga⸗ 
lopp, 1 Laͤndler von Hrn. Albrecht, 1 Walzer von 
Hrn. Regiſſeur Franz Mejo und 1 Laͤndler vom 
Herrn Balletmeiſter Kobler. 

Das Afte Heft enthält 2 Walzer, 2 Galopp, 1 Laͤnd⸗ 
ler von Heren Franz Mejo, 1 Galopp von Herrn 
C. Goͤrner und ai dem Umſchlage eine eolorirte Dop⸗ 
pelanſicht vom Innern des Theaters, wie daſſelbe für 
die Redouten eingerichtet iſt, lithographirt vom Herrn 
Baron von Korff. Es ſind davon nur noch wenige 
Exemplare vorräthig und für 15 Sar. zu haben. 

Die Namen der Herren Komponiſten dieſer Taͤnze, 
in beiden Heften, ſind ſiche e Buͤrgſchaft fuͤr deren ele⸗ 
gante und Heſchwackvolt Kompoſition. 3 


155 h i ge 

Der mir zu Theil gemotbone Beifall "über die un⸗ 
term 1ſten Decbr. v. J. etablirte chemiſche Zuͤndhoͤl⸗ 
zer Fabrik veranlaßt mich zu der ergebenen Anzeige: 
Daß ich nicht blos einfache, 


gemeſſene billige Preiſe zu uͤberlaſſen im Stande bin. 
Hierbei erlaube ich mir ſedoch zu bemerken: 
dieſe Fabrikation nur auf beſonderes Anſuchen mehre; 
rer reſp. Handlungs: Freunde: unternahm, und meine 
Fabrik von Scheidewaſſer, Salzſaͤure, ſo wie e 
fuͤr Fabrik⸗Inhaber beduͤrftigen Fabrikate, welche ich 
bereits feit 19 Jahren zur größten Zufriedenheit mei⸗ 
ner reſp. Kunden beſitze, das Haupt⸗Geſchaͤft ſeyn und 
bleiben wird. Eben ſo empfehle ich mich mit vor⸗ 
zuͤglich guten Bernſtein und Copal, ſo wie mit meh⸗ 
reren guten ordinären Lacken, nebſt weißer und vorher 
Politur in vorzuͤglicher Guͤte und möglich” blligen, 
aber feſten en 

C. W. Schubert, Scheidewaſſer-Fabrikant, 

in der Neustadt, Kirchſtraße. 


„5 a ** 
n 
5 Weißen 8600 das ee 26 hre 
Orangen dito dito 156 Sor. 
: in Partien verhaͤltnißmäßig billiger Beau 
Franz Rarutd, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) No. 13 


im goldnen Eienbank, 
ee eee e 0 eee ee 
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fondern auch doppelte 
Zuͤndhoͤlzer von vorzuͤglicher Guͤte und der Waare an, 


daß ich 


Heilige Geiſt⸗Straße Nro 20. 


h 


Un 1 e Ee 


Eine neue Art Leibchen, wodurch der ae ſich 


nur gleich halten kann, fo wie auch Wiener Schnärs 
mieder, ſind vorraͤthig zu haben bei Bamberger auf 
der Schmiedebruͤcke in No. 16 zur Stadt Warſchau. 


55 eee eee 
Bekanntmachung. & 


Unterzeichneter, wohnhaft Schmiedebruͤcke im G 
erſten Viertel, im gruͤnen Adler Nro. 10. zwei 
Stiegen hoch, empfiehlt ſich mit Verfertigung 
aller Arten Manns-Kleidungs-Stuͤcke nach dem 
neueſten Engliſchen und Pariſer Geſchmack und G 
verſpricht durch die billigſten Preiſe und gute 
Bedienung ſich die Zufriedenheit ſeiner tefp. Herz 
ren Kunden zu erwerben. J. Lid her. 
ieee ieee ieee 


An z e DEE 

Eine Frau in mittlern Jahren, die in feanzöſdſcher 
Sprache, Muſik und andern noͤthigen Wiſſenſchaften 
Unterricht geben kann, auch von Stadt- und Land- 
Wirthſchaft Kenntniſſe beſitzt, wunſcht ein baldiges 
Enga ement. Sie ſieht nicht ſowohl auf großes Ger 
bat als auf liebevolle Behandlung. » Näheres: Beim 
Briefträger Hellmich auf der Schweidnitzer Straße 
No. 50. im weißen Hirſch. 


; Offen e Seite 
für einen Oeconom foll zu Oſtern c. ander⸗ 
weitig beſetzt werden. Das Weitere iſt zu 


SSS sss 
2088 


erfahren durch die 


S 


Speditions⸗ und Commiſſions⸗ Expedition x 


Oblauer Straße No. 21. im grünen Kranz. 
Unter kommen ⸗Geſuch. 

Eine Wittwe von ſehr guten Herkommen, ſucht dieſe 
Oſtern hier oder auf dem Lande als Wirthſchafterin 
oder Geſellſchafterin ein anſtaͤndiges Unterkommen⸗ 
Naͤhere Auskunft giebt Frau 5 M 1 im 
alten Rathhauſe. 


3 u „„ 
Biſchof⸗Straße Neo. 3. ein großer Parterre Gelaß, 
beſtehend in Stuben, Kellern, Remiſen. 
Schuhbrücke Nro. 55. der erſte Stock von brei bis 
vier Stuben, Alkove und vielem Beigelaß, 


Wohnung im Aten Stock von 2 bis 3 Stuben 
und Kuͤche. 
Der Eigenthuͤmer, Bischof, Straße No 3. 
ein e ens 
ae iſt Naſchmarkt No. 16 der 
2te Stock, beſtehend in 5 Stuben, Alcove und beque— 
men Zubehör, zu Termin Oſtern zu vermiethen und zu 


eontraktmaͤßig gemiethet hat, 


dem contraktmaͤßigen Miethzins abzutreten. 


eine ſehr freundliche 


beziehen, und da der gegenwärtige. Miether bis Michaeli 
ſo iſt derſelbe geneigt, Bar. 
jene, Wohnung für das halbe, Jahr billiger und unter N. 


sl 


1 u 


1 a Diete Zeitung cheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotkthieb 5 
are £ auf ällen Königl. Poſtämtern zu haben. —. 
Mofeſſor Pr. Kuniſch . 


— 7 
Zu ver miethen. 
Sommerwohnungen werden nachgewieſen Nicolai⸗ 
Stroße No. 44. par terre links. 
S 


' Zu vermiethen. 
Buͤttnerſtraße No. 6 iſt die 2te Etage, be 
ſtehend aus 6 Zimmern, 3 Kabinets, Speiſekam⸗ 
mer und allem noͤthigen Beigelaß zu vermiethen 
und Näheres darüber im Comtoir zu erfragen. 
Zu ver methen 
iſt Friedrich⸗Wilhelms Straße No. 76. der halbe zweite 
Stock, beſtehend aus 3 Stuben und einer Kuͤche. — 
Miether kann den dabei befindlichen Garten benutzen 
und das Nähere beim Wirth daſelbſt erfahren. 
BSC ͤ ĩðù1 bbb bbb 


{ Angeflommene Fremdie. 
Am ıSöten: Ik den 3 Bergen: Hr. Waͤbner, Mu⸗ 
ſikus, von Warmbrunn. — In der goldnen Gans: 
Hr. Baron v. Meyendorff, Beamter, aus Rußlaud. — Im 
weißen Adler: Hk. Buro, Lieutenant, von Karſchau; 
Hr. Krdrle, Kaufmann, von Stettin. — In 2 goldnen 


F Pr. Courent. 


Wechsel- Course. Brieſe Geld 


1 2 


Born ſchen Buchhandlung und iſt auch 


0 


Hr. Skutſch, Kaufmann, von Tarndwitz; Hr. Mande 


1 2 — ... NE - > a „ 
Wechsel-, Geld- und Effeeten - Course in Breslau vom 17. März 1832. 
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Löwen: Hr. Bruck, Kaufmann, von Neife; Hr. Tappert 
Spediteur, son Maltſch. — Im goldnen Löwen: H 
Brukauff, Juſpector, von Manze — Im weißen St 


imer, 
Kaufmann, von Beuthen O. S.; Hr, Block, Kaufmann, von 
Deis. — Im Kronprinz: Hr. Kunze, Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpeetor, von Blumenrode. — Im Privat⸗Logis: Herr 
Hege, Buchhändler, von Schweidnitz, Mehlgaſſe Nero. 22; 
Frau Baronin v. Wechmar, von Liegnitz, breite Straf» N. 42. 

Am rzten: In den 3 Bergen: Hr. v. Scholten, 
von Neumarkt; Hr. Salomon, Kaufmann, von Berlin. — 
In der goldnen Gays? Dr, Graf v. Hochberg, von Fuͤr⸗ 

enſtein; Hr. Baron v. d. Decken, von Hennover. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Boͤhigk, Partikulter, 
von Patſchkau. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf 
v. Zedlitz, von Schwendnich. — Im goldnen Baum: 
Hr. Fiſcher, Gutsbefiger, von Poſchwitz. — Im weißen 
Adler: Hr. Neumann, Kaufmann, von Neiſſe. — Int 
goldnen Zepter: Herr Serp, Oberamtm., von Laubske⸗ 
— In der großen Stube: Hr. Grempler, Lieutenant, 
von Krotoſchin — Im Privat Logis! Hr. Strahler, 
Sutsbeſ,, von Dziekainſtwo, grüne Baumbrücke No. 2; Hr. 
Hetzold, Handlungs⸗Reiſender, von Magdeburg, Roſenthaler⸗ 
Pe 13 Hk. v. Sſchirſchky, von Kobelau, Ritter⸗ 
platz No. 8. 3 


Effecten - Course. 


Amsterdam en Cour. . 2 Mon. — 1145 % Staats- Schuld- Soheine gay, 
Hamburg in Banco Visi 154 — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — 
Dee 4 V. — — Ditto dito von 1822. 5 — 
Cen. — 115275] Danziger Stadi-Obliz. in Ilir. —| — 
London für 1 Pfd.Sterl.| 3 Mon. 6. 29% — IChurmärkische ditloovogs,;. 4 — 
Par io. für 300 Fr.... 2 Mon. „= ,. Herz. Posener Hfundbr. 4 99½% 
Leibxig in Wechs. Zulil. a Vista | 105%] — Breilauer Stadt- Obligationen 4/104 75 
Be ne M. Zalil.— — Ditto Gerechtigkeit dillo 4% % 
Augsburg 2 Hon. 104% — Holland. Kans ei Certificate | —| —: 
Mien i 20 M.. a Veste — —Piener Einl. Scene 42 2 
D a 2 Mon. | — 104 / [Ditto Metall. Obligationen. 5 91 
ern a Vela 100 % — Du Wiener Anleihe 1829. 4 80%, 
Ditiiooöo 2 Mon. 99 % Dt Baui- Actien —I — 
} 414 Cours Schles. Pfandör, von 1000 RA“ 4 | 104%, 
4Holländ. Rand- Ducaten :— 97 — Eu dillo 500 Reh.) 4 125 
; A a er BE 955 2% dito 400 RCH“ 4 — 
Lalserl. Ducalen 72 Neue Warsch 5 ö 
Fredrichad' or n — 113% — r =.) A ja 
\ ; x 5 1,4 Polnische Partial-Oblis.. „I —ı 56% 
oln. Courant — 101 ½ Di 8 978; 
ps,, — 113% — 22 RE I Kr Ran 
‚Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 17. Maͤrz 1832. . 
5 ; ö Hoͤchſter: } | e Mittler: 2 5 Niedrig ſſter: x 8 
Weitzen 1 Kthlr. 19 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. Pf. — 1 RNthlr. 11 Sgr. - Pf. 
Koggen 1 Athlr. 17 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. Pl. 
" Serfte 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. = Sgr. 6 Pf. — = Athlr. 26 Sgr. 6 bf. 
Hafer > Athin 23 Sgr. ⸗ Pf. — = Rthle 19 Sgr. = Pf. — = Rthlr. 15 Sgr. Pf. 


